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Appell an den Völkerbund?
Von Dr . Hans Wchberg ,

Jetter der völkerrechtlichen Abteilung der
Deutschen Lisa fltr Völkerbund .

Die tieferen Gründe für die zahlreichen Strei¬
tigkeiten , die dauernd über die Auslegung des
Friedensvertrags entstehen , liegen ganz gewiß
einmal in der unerträglichen Härte der Bersail -
ler Bedingungen , dann aber auch in der gewollt
unklaren Fassung des Friedensvertrags , der na -
mentlich in den entscheidenden Fragen der ,Mie -
dergutmachung " nur den großen Rahmen gibt ,
innerhalb dessen die Regelung stattfinden soll ,
die Entscheidung über die Einzelheiten aber be-
sonderen Festsetzungen vorbehält . Wir wollen
die ungeheuren Schwierigkeiten , die sich am
Schlüsse des Weltkrieges einer Liquidation des
Zusammenbruches entgegenstellten , gewiß nicht
verkennen . Aber gerade aus ihnen hätte sich die
Notwendigkeit ergeben , in gemeinsamer Vera -
tung die Probleme zu lösen und nicht durch ein
Ultimatum , hinter dem die Kanonen Fochs stan -
den . Sollte der Weltkrieg nicht nur mit der Ver -
gangenheit abschließen , sondern auch den hoff -
nungsfrohen Beginn eines neuen Zeitalters ver
internationalen Zusammenarbeit und Völker -
Verständigung bilden , dann mußte durch Mc Ge¬
rechtigkeit und Billigkeit wie die Klarheit der
Friedensbedingungen eine Sicherheit dafür ge -
schaffen werden , daß sich nicht aus dem Lersailler
Frieden immerfort neue , das Leben der Völker
vergiftend « Streitfragen ergeben .

Die alliierten und assoziierten Mächte freilich
gingen davon auö , daß solche Streitigkeiten im
Grunde gar nicht entstehen könnten . Sie h -.elten
es für selbstverständlich , daß die Sieger , die ia
angeblich das Recht und die Gerechtigkeit ver -
körpern , ganz allein über die Auslegung dir Ver -
sailler Bestimmungen zu entscheiden hätten .
Wahrlich , eine merkwürdige Art der Rechtspre¬
chung und Exekution wurde somit als eine stän -
dige Institution bis zur endgültigen Ausführung
des Friedensvertrages geschaffen : Die Sieger , die
angeblich die Verkörperung des Rechts und der
Gerechtigkeit darstellen , tatsächlich aber Partei
sind , wollten daß Urteil fällen und chm auch mit
eigenen Machtmitteln , die ihnen la hinreichend
zur Verfügung stehen . Geltung verschaffen . Des -
halb sahen sie davon ab , in den Friedensvertrag
eine allgemein « Schiedsklausel auszuueh -
n>en , wonach alle aus d« r AuSlegnng des Ver -
träges entstehenden Streitigkeiten von unpaiiei -
ischeu , neutralen Schiedsrichtern zu entscheiden
sein würden . Nur in einigen Fragen von gerin -
gerer Bedeutung haben sie solche Schiedsgerichte
vorgesehen ivgl . z . B . Art . 289 Abs . 5, 376 und 386
und Vers . Fr . V .j . Nun bestimmt freilich Art . 13
der Vvlkerbundfatzung , die einen Be -
standteil deS Friedensvertrages bildet , daß die
einer schiedsrichterlichen Lösung zugänglichen
Fragen einem unparteiischen Schiedsgerichte un¬
terbreitet werden sollen , wenn den Parteien eine
diplomatische Erledigung nicht gelingt . Aber eine
Pflicht znr Anrufung des Schiedsgerichts ist hier
nicht vorgesehen , und Frankreich hat sich ja auch
unt allen Kräften gesträubt , daß in Genf auf der
ersten Bundesversammlung der WeltschiedS -
vertrag zustande kam . Dagegen würde die
Tatsache , daß wir noch nicht Mitglied des Völker -
bundeS sind , die Anwendung jener Bestimmung ,
wie wir noch sehen werden , nicht ohne weiteres
ausschließen .

So ergibt sich die Sachlage , daß die Alliierten
Und Assoziierten nicht verpflichtet sind , Streitig -
keiten aus dem Friedensverträge durch eine
dritte unparteiische Instanz entscheiden zu lassen ,
und daß sie vermöge der hinter ihnen lebenden
Gewaltmittel tatsächlich in der Lage sind . nnS jede
Auslegung aufzuzwingen , die für sie günstig ist.
Gerade l,insichtlich der Wiedergutmachung und der

Falle ihrer Nichterfüllung gerechtfertigten
Sanktionen ist diese Lage für uns besonders be -
^enklich , weil über den Jnchalt der vorgeschrie -
benen Leistungen nur allzu leicht , selbst bei den
vom besten Willen beseelten Parteien , Mei -
Ulrngsverschiedenheiten austauchen können . Dars

erlaubt sein , daß die eine Partei , nur weil sie
stärker ist . das RechtAesitzt , darüber zu entschei -
»en . welchen Wert die bisher von Deutschland
gemachten Leistungen heben ? Deutschland be-
yanptet , daß es bereits an Waren , Schiffen usw .
A Milliarden Mark bezahlt und infolgedessen die
Bestimmung des Art . 235 des Friedensvertrages
skullt habe , wonach bis zum 1 . Mai 1921 eine
WW>e Summe gezahlt werden muß . Die Gegnei
Mitreiten dies und kümmern sich nicht um die
Forschrift , daß wir , selbst wenn unsere Angaben
Uber den Wert unferer Leistungen unzutressend
waren , noch eine Frist bis zum 1 . Mai 1921 haben ,
« te behaupten weiter , daß nach § 18 der Anlage
" des Teiles 8 im Falle der vorsätzlichen Ver -
^ vung der Wiedergutmachungspflichten durch
Deutschland die Besetzung deutschen Staatsgebiets
«uiaififl sei . Dabei übersehen sie den inneren
Zusammenhang dieser Bestimmung . Es heißt in

>8 zwar , „daß die alliierten und assoziierten
Erachte wirtschaftliche und finanzielle Sperr - und
Zwangsmaßnahmen zur Vergeltung ansführen
n? ^ fowie überhaupt alle Maßnahmen , welche

*» rch die Umstände geboten erachten "
. Aber ,

schon der trefflich « Kommentar von Wün -

disch über „ den Friedensvertrog vom 28. Juni
1019" zu einer Zeit betont hat . als Stetigkeiten
dieser Art noch nicht vorauszusehen waren , kön-
nen hiermit nur Maßnahme » gemeint sein , die
einen „wirtschaftlichen Zwang " darstellen . Dar -
aus « rgi ) t sich die Unzulässigkeit der B e -
setzung weiteren deutschen Staats -
gebiets , und da auch Art . 429 Schlußabsitz so-
ivie Art . 439 für den Fall der Verletzung der Be -
stimmungen des Friedensvertrages nur die Ver -
längerung bzw . die Erneuerung der Besetzung
deutschen Staatsgebiets westlich des Rheins ein -
schließlich der Brückenköpfe vorsehen , so hat
Deutschland in keinem Artikel des FriedenSver -

träges seinen Gegnern das Recht zugestanden ,
reichsdeutsches Gebiet östlich deS Rheins (abge -
sehen von den Brückenköpfen ) zu besetzen .

Aber könnten sich die alliierten und assoziier -
ten Mächte nicht darauf berufen , daß die kriege -
rische Besetzung feindlichen Staatsgebiets ledig -
lich eine durch das allgemeine Völkerrecht vorge -
sehen « Vergeltungsmaßnahme sei, die auch dann
erlaubt wäre , wenn sie nicht im Friedensver -
trage vorgesehen ? Zunächst scheitert diese Be -
weisführung an dem Fehlen einer Rechtswidrig -
feit , gegen die sich jede Repressalie richten muh .
Ferner kann , wie schon eine Denkschrift der
„Deutschen Liga für Völkerbund " vom 26. April

Lloyd George und der englische
Nieseusireil .

H . Von uiiserer Berliner Redaktion wird unS ge-
drahtet :

Man hat dem Leiter der englischen Gesamt -
Politik , Lloyd George , oft , und nicht etwa nur in
Deutschland , den Vorwurf der Charakterlosigkeit ,
Unbeständigkeit nnd Mangel an Verantmor -
tungsgesühl gerade den großen Problemen gegen -
über gemacht . Fast unheimlich wirkte bekannt -
lich die Plötzlichkeit , mit der er im Januar in
Paris aus einem Gegner der französischen maß -
los«n Ansprüche an Deutschland zu einem Be -
sürworter derselben wurde und dann in London
auch den verhängnisvollen Abbruch der VerHand -
lungen entschied . Ebenso kraß ist der Wider¬
spruch seiner Aeußeruugen über die Kriegsschuld .
Einmal erklärte er feierlich , daß keine Regierung
im Jahre 1914 die Katastrophe gewollt ja &c , son¬
dern daß alle in den Krieg hinein gestolpert reien ;
wenige Wochen später schlägt er mit der Faust
auf den Tisch und sagt . Deutschland sei der Al -
leinschuldige . Die Begriff « Wahrheit und Folge -
richtigkeit sind für diesen Demagogen einfach nicht
vorhanden . Sein « einzig « Sorge ist in diesem
Augenblick : Wie komme ich auö dieser Schwie -
rigleit heraus ? Sogar di « „Times " stellen in
ihrer Nummer vom 24. März etwas betrübt fest,
daß infolge der Beweglichkeit und llnzuoerlässig -
keit Lloyd Georges der Respekt vor der - ngliichen
Staatsmannschaft seit Ende deS Krieges überall
wahrnehmbar gesunken sei .

Die lebte große Inkonsequenz gerade in eng -
lischen Augen war der Abschluß einer Art Han -
delsabkommen mit den russischen Bolschewisten ,
deren blutbefleckte Zerstörungspolitik Lloyd
George kurz vorher noch mit den heftigsten
Worten gebrandmarkt hatte . Sieht man nun
aber genauer hin , so war auch dieser Umstand
nur ein Hilfsmittel , um vielleicht über die neuen
großen Schwierigkeiten der inneren Politik
hinwegzukommen . Lloyd George hat wohl ge -
hofft , die englischen Sozialisten durch ein sol -
ches Entgegenkommen nach Moskau hin etwas
beschwichtigen zu können . Diesmal hat seine
schlaue Taktik versucht , gegen Me Schwierig¬
keiten der britischen Probleme und gegen die
Vorstöße des amerikanischen Geschäfts - und
Flottenimperialismus sich die Hilfe Frankreichs
zu sichern , indem er das besiegte Deutschland
der schamlosen Rache und Raubsucht seines
Nachbars übera -ttwortete . Ob allerdings solche
Versicherungen von langer Dauer sein werden ,
muß abgewartet werden . Frankreich hat offen -
bar gar keine Lust , gegen Amerika Partei zu
nehmen , vollends aber die immer ernster wer -
dende innere englische Gefahr durch Lloyd
Georges Ablenkungsmittel nicht zu bannen .
Der Streik der englischen Bergarbeiter , der zu
einem Ricsenausstand bei den TranSportarbei -
tern und der Eisenbahn zu führen droht , und
die drei Millionen Arbeitslose sind die ernsteste
Gefahr , die England feit dem Kriege durch -
machen muß . Lloyd George hat am 28. März
in einer meisterhaften Rede das englische Bür -
gertum und alle Parteien zusammengerufen
zur energischen Abwehr . Nach der jetzt
hier eingetroffenen „ Times " hat er da -
mals sehr offen ausgesprochen : „Die mili -
tärische Gefahr ist vorüber , aber andere ,
noch heimtückischere , niemals aussetzende Gesah -
ren sind vorhanden , nämlich die Gefahren , die
aus den neuen Lebensbedingungen , aus den
neuen Ideen und aus den neuen sozialistischen
Organisationen erwachsen , die plötzlich so große
Macht erlangt haben . Die Gefahr liegt in dem
staunenswerten mächtigen Aufstieg , einer neuen
Partei mit neuen Zielen , die in höchstem Grade
umstürzlerischen Charakter trägt . Sie nennt
sich „Arbeiterpartei "

, ist aber in Wirklichkeit
sozialistisch . Wir können manchmal noch nicht
an diese drohende Gefahr glauben . Genau so
war es mit der deutschen Gefahr .

"
Noch ist die Zeit wohl nicht gekommen , wo

man in England einsieht , daß eine deutsche Ge -
fahr nur für eine maßlose erpresserische Aus -
beutungssucht Englands bestanden hat und daß
die Folgen des von England planmäßig vorbe -
reiteten Weltkrieges gegen dieses Deutschland
auch für den Engländer vielfach verhängnisvoll
enden werden , weil durch sie die Grundfesten der
Gesellschaftsordnung erschüttert wurden und weil
gegen diesen sozialistischen Kriegszustand eine
Beschimpfung des besiegten Deutschlands auf die
Dauer nichts Helsen kann .

Ausdehnung der Streikbewegung in Lngsand.
«Eigener Drahtberichi .l

London , 4. April . Bis Sonntagabend sind
nach den Berichten der Blätter sieben Berg -
werke unter Wasser gelaufen . Für andere
Bergwerke wird die Gefahr immer größer , weil
die Maschinisten die Pumpen verlassen und sich
den Streikenden anschließen . Die Zahl der
Streikenden beträgt 1269 696 Arbeiter .
Me HMimg der Eisenbahner und der Transport-

arbeite?.
«Eigener Drahtberich ! . »

w . London , 4 . April . Alle Blätter befassen
sich mit der ernsten Entwicklung , die der K o h -
lenarbeiterstreik nimmt .

' In zahlreichen
Betrieben beschlossen die Eisenbahner , die
Bergarbeiter zu unterstützen . Die von den
Vertretern des Arbetterdreibundes abgegebenen
Erklärungen werden dahin ausgelegt , daß sich
die Eisenbahner und die Transport -
arbeit er den Bergarbeitern möglicherweise
anschließen werden . Der Eisenbahner -
führer Kramp sagt « , Eisenbahner , Bergarbei -
ter und Transportarbeiter würben Erfolg ha -
ben , wenn fi« gemeinsam handeln . Ben
Smith vom Transportarbeiterverband er -
klärte , wenn die Arbeiter geschlagen werden
sollten , so sei es sicher , daß sie alle zufammen
geschlagen würden .

Das Parlament wird sich sogleich mit der
Kohlenkrise befassen . DaS Budget wird erst zu
Ende des Monats eingebracht werden .

„Daily Telegraph " schreibt : Die Nation
überläßt der Regierung die Führung und die
Sorge für ihre LebenSinteressen . Die „Daily
Mail " sagen : Was tut die Regierung und
was will sie tun ? Will sie passiv bleiben , bis
der Arbeiterdreibnnd zur Tat übergeht ? Das
Publikum ist berechtigt , von seinen Führern
irgend einen konstruktiven Plan zu erwarten .

kein Sompronüsz .
«Eigener Drah «b«i >chi .>

London , 4. April . Die „ Morning Post "

schreibt zu dem Bergarbeiterstreik , es sei klar ,
daß die Bergarbeiterführer gegen die konsti -
tutionelle Regierung Sturm liefen , und daß ,
wenn ihren Forderungen stattgegeben werde ,
die Verwaltung deS Landes in die Hände der
Gewerkschaften übergehen werde . Bei einem
olchen Streike gebe es keinen Kompromiß , da

' eder Kompromiß einer Kapitulation
gleichkommen werde . Im Hinblick auf die
augenblicklichen Vorgänge in Deutsch -
l a n d und Italien könne man als wahr -
scheinlich und sogar als sicher annehmen , daß
der gegenwärtige Streik von den R e v o l n t i o-
n ä r e n benutzt werde , um ihre Ziele zu er -
reichen . Wenn Regierung und Volk fest zu -
sammenstehen würden , würde jedoch die Revo -
lntion geschlagen werden

Lohnbeivegung der belgische!» Eisenbahner.
«Eigener Drahiberich «^

c. Brüssel , 4. April . Eine Kommission der
belgischen Eisenbahner hat den Minister um eine
Lohnerhöhung ersucht , die den Staat 176
Millionen Franken kosten würde . Der Minister
hat dies abgelehnt . Die Eisenbahnerver -
bände wollen , bevor sie weitere Beschlüsse faf -
sen , die Regierung auf deren Folgen aufmerk -
sam wachen .

Ein welkerer Protest der deutschen Regierung
beim völkechnnd.
lEigener Drahrbertcht .t

tyenf , 4 . April . iWolsf .j Der Generalsekre -
tär des Völkerbundes erhielt von der deut -
scheu Regierung ein Schreiben , in *>«m dies« ge¬
gen die Anwesencheit französische ' Trup -
p ti n und die französische Mil . tärge -
richlsbarkeit im Saargebiet als ein «
Verletzung d«s Bersailler Vertrages prole¬
st i e r t . Die deutsche Jiegierung wünscht , daß
dieser Einspruch den Mitgliedern des Völker -
bundes zur Kenntnis gebracht wird , und daß der
Völkerbund in dieser Sache einen Beschluß
faßt . Das Gcneralsekretariat hat diesen Pro -
test dem Präsidenten der Verwaltungskommis -
sion übermittelt mit der Bitte , die Bemerkungen
bekanntzugeben , die er dem Rate unterbreitet
habe . Der Schriftwechsel wurde den l ^itgliedein
des R " tes zur Kenntnis gebracht .

Die heuMe Rümmer «Mes Llekes mW 8 Sellen.

1920 anläßlich des Borgehens Frankreichs im
Maingau betont hat , der Einmarsch tn fremdes
Staatsgebiet nicht als Vergeltungsmaßnahme
aufgefaßt werden . Er stellt vielmehr bereits eine
kriegerische Handlung dar , die das Recht
deS Deutschen Reiches auf Selbsterhaltung ver -
letzt . Dabei muß ganz außer Betracht bleiben ,
daß wir infolge unserer Ohnmacht keinerlei Wi
derstand leisten können . In normalen Fällen
würde der Einmarsch einer fremden Macht in
das Gebiet des Nachbarstaates ohne weiteres als
causa belli aufgefaßt werden müssen . Atter -
dings ist i:n Laufe der letzten Jahrzehnte eine
nicht kriegerischen Charakter tragende Besetzung
fremden Staatsgebietes als . .ovcupstivo de coer -
ciiion 011 de Police " wiederholt vorgekommen .
Aber niemals sind solche Maßnahmen im Ver -
kehre zwischen gleichgeordneten Staaten ange -
wandt worden . eS sei denn , baß dafür ein be -
sonderer Rechtstitol durch Vertrag gegeben war .
Ebensowenig kann aus der besonderen Natur
der neutralen Zone eine Rechtfertigung des Ein -
marscheö als Repressalie hergeleitet werden .
Denn die Souveränität hat Deutsch -
land in diesem Gebiete nicht anfge -
g e b vn

Wir haben es alfo jnristifch mit einem „kriege -
rifchen " Vorgehen der feindlichen Mächt « zn tun .
Nun sagt aber Art . 11 Abs . 1 Satz 1 der Völker -
bundssatzung , „baß jeder Krieg und jede
Kriegsordnung , mag davon unmittelbar
ein Bundesmitglied betroffen werden oder nicht ,
eine Angelegenheit deS ganzen Bun¬
des ist , und daß dieser die zum wirksamen
Schutze des Völkerbundes geeigneten Maßnah
men zu ergreifen hat .

" Daraus ergibt sich , daß
schon die Drohung mit dem Einmärsche hätte
genügen müssen , nm den Völkerbund in Be -
wegnng zu setzen , daß aber auch nach Ausbruch
des Konflikts der Völkerbund jederzeit das
Recht zur Intervention besitzt . Freilich beißt eS
in Art . 11 Abs . 1 Satz 2, daß zum Einschreiten der
Antrag eines Mitgliedes des Bundes gehört ,
der freilich , wie wir nur zu genau wissen , bisher
nicht gestellt worden ist . Aber die ganze Welt
muß darauf hingewiesen werden , daß eine m o -
ralische Pflicht aller Mitglieder deS Bnn -
des besteht , so schnell wie möglich den Antrag zn
stellen , da die materielle BoranSsetz »mg des Art .
11 gegeben ist .

Aber wir brauchen uns mit dieser Feststellung
nicht zu begnügen . Wir können weiterhin den
Beweis führen , daß der kriegerische Einmarsch
nach der Satzung des Völkerbundes überhaupt
gar nicht geschehen durfte , bevor die Ent -
fcheidung des Bundes angerufen
worden war . Denn in Art . 12 der Satzung
steht , daß all « Streitfragen , bevor sie zu einem
Bruche führen , entweder der Schiedsgerichts -
barkeit oder dem Rate unterbreitet werden
müssen . Zwar gilt diese Bestimmung zunächst
nur sür Streitigkeiten zwischen Mitgliedern .
Durch Art . 17 ist jedoch dieser Grundsatz auf
Streitigkeiten zwischen Mitgliedern n n d N i ch U
Mitgliedern ansgedchnt worden . Es heißt
dort :

„Bei Streitfragen zwischen einem Bnndesmit -
glied und einem NichtMitglied . . . . wird der
Staat der Nichtmitglieb ist , aufgefordert ,
sich für die Beilegung der Streitfrage den deu
Bundesmitgliedern obliegenden Verpflichtungen
zu unterwerfen , und zwar unter den vom Rate
für gerecht erachteten Bedingungen . Wird die -
ser Aufforderung Folge geleistet , so gelangen
unter Vorbehalt der Aendernngen , die der Rat
für erforderlich erachtet , die Bestimmungen der
Artikel 12—16 zur Slnwendung "

Die Alliierten nnd Assoziierten durften also in
das deutsche Staatsgebiet nicht einrücken , bevor
der Streitfall dem Völkerbunde unterbreitet
worden war . Mit vollem Rechte hat daher Mi -
nister Dr . Simons in seiner Londoner Rede vom
7. März 1921 erklärt : „Ich melde namens der
deutschen Regierung gegen die angedrohten
Sanktionen den Appell an den Völkerbund an .

"

Die Hoffnung freilich , daß sich der Völkerbund ,
dessen Rat ja vor allem aus Vertretern unserer
früheren Gegner besteht , mit dieser Angelegen -
heit besaßt , ist meines ErachtenS verschwin¬
dend gering . Zuzugeben ist in formaler
Hinsicht , daß Artikel 17 unklar gefaßt ist . weil
nicht gesagt wird , in welcher Weise nun der Völ¬
kerbund in Bewegung gesetzt werden soll , und
daß Artikel 11 den Antrag eines Mitgliedes vor -
aussetzt , der bisher fehlt . Aber um fo stärker
kann darauf hingewiesen werden , daß nach dem
Geiste jener Bestimmungen unzweifelhaft die
Streitfrage vor das Forum des Völkerbundes
gehört und daß dessen Ansehen schrver geschädigt
wird , wenn er in den wichtigsten Fragen ver -
sagt , die überhaupt auftauchen können . Voreilig
wäre es . auS solchem Anlasse an der Zukunft des
Bundes zu verzweifeln . Aber man darf der Zu -
stimmuuq aller Gutgesinnten der Welt versichert
sein , wenn man die wahre Herrschast der Völker -
bundidee erst von dem Tage an rechnet , wo die
Gewaltanwendung auch in verschlei¬
erter Form untersagt ist und wo das
heilige Antlitz der Göttin des Bundes keine
Sieger und Besiegte kennt , sondern nur
noch gleichberechtigte Nationen , die ,
um mit den Worten der amerikanischen Unab -
hängigkeitserklärnng zu schließen , alle das
gleiche „Recht auf Leben , Freiheit und d»s Stre -
ben nach Glück " besitzen .
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M Den Taren yeSerswrgs.
Hclsingfors . Mitte März 1921 .

Der Karelische Isthmus verbindet die finische
Halbinsel mit dem russischen Kontinent . Quer
über den Isthmus flieht der kleine Fluh Syster -
back. Das ist die Grenze zwischen Finland und
Rußland seit mehr als hundert Jahren . Diese
Grenze liegt aber nur 38 Kilometer von Peters -
bürg , der ehemaligen russischen Hauptstadt , ent -
kernt .

Wenn das alte heilige Moskau die Stadt war ,
die den inneren Zusammenschluß des halb -
asiatischen altrussischeu Reiches verkörperte , war
die Stadt Peters des Groben der Exponent für
das neue , nach Verbindung mit Europa stre-
bende Rußland des 18. und 19. Jahrhunderts ,
der Exponent des expansionshungrigen Pan -
slawismus , des kaiserlichen Imperialismus .
Petersburg ist jetzt verloschen , Petersburg stirbt
aus . weil die Aufgabe Moskaus noch nicht er -
füllt , weil die Ausdehnung Ruhlands nach Eu -
ropa nicht möglich war , so lauge Ruhland weder
politisch noch kulturell oder wirtschaftlich reif
war , seine Blicke nach auhen zu richten . Aber
in der Zeit , in der die Aera des europäischen
Imperialismus sich auch auf die Petersburger
Politik abfärbte , lag die finische Grenze nur
88 Kilometer von der Hauptstadt des russischen
Imperiums . Und diese Tatsache war entschei¬
dend für das Verhalten der russischen Jmperia -
listen gegen das Grohfürftentum Finland : man
konnte es nicht dulden , dah ein innerlich selb-
ständiger , lediglich durch eine Art Personal -
uniou mit dem Kaiserreich verbundener Staat
dicht vor den Toren Petersburgs ein abgeson -
dertes , der russischen Welt vollständig fremdes
Leben führte . Das Fremde hat der Russe im-
mer als etwas beunruhigend Feindliches emp-
sunden . Daher muhte die finische Selbständig -
keit vernichtet werden . Die Rechte Unlands
wurden durch kaiserliche Erlasse , eins nach dem
andern , ausgehoben . Aber das finische Volk zu
verrussen , das vermochten die Machtbefehle des
Zaren nie . Denn Sprache , Geschichte , Kultur
trennten unüberbrückbar das finische Volk vom
russischen. Nuhland war ein Vorposten Asiens ,
Finland ein Vorposten Europas . Das war
nicht zu ändern . Aber gerade in dieser Tatsache
lag die Stärke Unlands und die Schwäche Ruh -
Jands im Kampf . Die russischen Angriffe fchlof -
sen die Unländer zusammen zu einheitlichem
Widerstand , der während des Weltkriegs in der
bewaffneten Erhebung gegen die russische Ge -
walthcrrschaft gipfelte . In Ruhland war in -
dessen die Zarenmacht gestürzt und der Frei -
heitskampf der Unländer richtete sich gegen die
rote Herrschaft . An diesem Kampfe nahmen
auch wir Deutsche teil und wir können immer
darauf stolz sein , mitgeholfen zu habeu , ein
Stück Europa vor dem Untergang zu retten .
Wie sich die Verhältnisse auch ändern mögen ,
wo wir auch uoch unsere Wege suchen werden ,
um nicht ganz allein in der Welt zu stehen, das
kann in dieser Zeit des Chaos niemand voraus -
sagen . Wir würden aber einer unserer schön-
sten Taten untreu werden , wenn wir jemals
den Unterschied zwischen Finland und Ruhland
vergessen würden .

Bergehlichkeit ist auch nicht eine Eigenschaft
der Unländer . Daher hat man es hier befon-
derS schmerzlich empfunden , dah ein Teil des
finischen Stammes , der auf der östlichen Seite
der sinisch - russischeu Grenze wohnt , nicht mit
dem jungen finischen Staat vereinigt werden
tonnte . Durch den mit Sowjetruhland am
Silvesterabend endgültig ratifizierten Frieden
wurde entschieden, dah die ostkarelischen Kreise
Repola und Porajärvi bei Ruhland bleiben ,
nachdem sie bereits , in der Hoffnung , mit FW -
land vereinigt werden zu können , einige Zeit
unter finifcher Verwaltung gestanden hatten .
Sie zu gewinnen , war die Aufgabe der finischen
,̂ riedensdelegation gewesen . Sie scheiterte an
der Hartnäckigkeit der russischen Unterhändler .
In Unland hat man das sehr schmerzlich emp-

fanden , noch schmerzlicher aber in deu betrosfe -
nen Kreisen , in denen man sich mit der Rück -
kehr zu Nuhland widerstrebend abfinden muh .Die Ostkarelier wehren sich jetzt gegen die Bol -
fchewikcnherrfchaft . Sogar einem Fremden , der
nur einigermaßen die Verhältnisse kennt , muß
es klar sein, daß Finland sich nicht wegen der
ostkarelischen Frage zu neuen Komplikationen
mit Rußland hinreißen lassen kann , noch will ,
nachdem es jetzt endlich nach langen Schwierig -
leiten den Weg zu einem modus vivendi mit
Rußland in dem neu geschlossenen Frieden ge -
funden zu haben glaubt .

Das Verhältnis zwischen der Sowjetregierung
und dem weißen Finland ist sowieso sehr zart
und empfindlich . Als die Sowjetgefandtschaft
nach Finland kommen sollte, verlangten die
finischen Grenzbehörden , daß die russischen Di -
plomaien sich den für den Verkehr mit Rußland
vorgeschriebenen Quarautänebeftimmungen un -
terwerfen sollten . Statt dessen kehrten die Ruf -
sen aber nach Petersburg zurück und es trat
eine neue Spannung zwischen Finland und der
Sowjetregierung ein , die jedoch jetzt wieder bei-
gelegt ist . Die bolschewistische Gesandtschaft ist
schon in HelsingforS eingetroffen , wie auch die
finische in Moskau . Wie sich der Verkehr
zwischen den beiden so grundverschiedenen Staa -
ten weiter entwickeln wird , ist noch schwer zu
sagen . Die Tätigkeit der bolschewistischen Ver -
tretung in Helsingsors wird aber für die ganze
Welt ein lehrreiches Beispiel sein . Hier fürchtet
man ihre Propaganda ebensowenig wie man
Großes von wirtschaftlichen Beziehungen zu
Rußland erhofft . Man sieht hier nicht ein , wo-
mit Rußland etwaige Einkäufe bezahlen sollte.
Das Beispiel Estlands , das große Verträge mit
der Sowjetregierung abgeschlossen hatte , wird
hier als sehr bezeichnend angesehen . Als die
Lieferungen anfangen sollten , wurden die Ve-
stellungen widerrufen , da Rußland die Zah -
lungsbedingungen nicht erfüllen konnte .

tlnruhen im llralgebiel .
Drahtbericht .)

e . London , 4 . April . Ein Korrespondent deS
„Manchester Guardian " schreibt, daß die ruf -
sische Revolution noch andauert . Nur das Ter -
raiu fei verändert . Jetzt finden die Unruhen im
Uralgebiet statt . Dort bekämpfen sich die
Bolschewisten untereinander , da sich
die Anhänger Lenins und Trotzkis im
Ural feindlich gegenüber stehen . Die Sozial -
revolutionäre haben ans dem Streit Vorteil
gezogen und die transibirische Eisenbahn auf
weite Strecken vernichtet , so daß Militärische
Transporte unmöglich geworden sind.

Karls Abenteuer.
Das Ultimatum der Kleinen Enteiüc.

(Eigener Drahtbericht . )
London , 4 . April . Reuter erfährt , daß die

Kleine Entente an Admiral H o r t h y ein Ulti -
matum gesandt habe , wenn der frühere Kaiser
Karl das ungarische Gebiet nicht verlasse , wür -
den am Donnerstag militärische
Maßnahmen begonnen werden .

Karls Weigerung, Ungarn zu verlassen . —
Minislerkrise?

.Äigene ? Drahtbericht .)
Wien , 4. April . Auch die heutigen Morgen -

blätter melden aus Ungarn , das; Karl von
Habs bürg sich sortgesetzt weigert , Ungarn zu
v̂erlassen . Der morgigen Sitzung der un -
garischen Nationalversammlung sieht man des -
halb mit Spannung entgegen : man befürchtet
sogar eine M i n i st e r k r i s e . Dagegen mel -
den einige Blätter aus einer besonderen Quelle ,
daß die letzten Reisevorbereitungen beendigt
sind und mit der Abreise binnen 48 Stunden

gerechnet werden könne . Wie einige Blätter
aus Stein am Anger melden , hätten die
Aerzte bei Karl von Habsburg eine Jrritie -
rung beider Lungenflügeln festgestellt.

Karts Helfershelfer aus Oesterreich ausgewiesen.
«Eigener Drahtbericht .)

Wien. 4. April . Die Korrespondenz Wilhelm
meldet , auf Grund des Ergebnisses der aus An -
laß der Reise des früheren Kaisers Karl durch
Oesterreich eingeleiteten Untersuchung wurden
die ungarischen Staatsangehörigen Prinz Lud -
wig Windisch - Gr ätz , sowie Gras Thomas
Erdö dy und dessen Gattin dauernd ans der
Republik Oesterreich ausgewiesen .

Tschechien gegen die Habsburger.
( Eigener Drahtbericht .)

Paris , 4 . April . „Petit Parisien " hat sich an
den Minister für Auswärtige Angelegenheiten
Dr . Benesch gewandt , um von ihm eine
Aeußerung über den Zweck der Rückkehr König
Karls zu erhalten . Das Blatt veröffentlicht
eine Depesche des Außenministers vom 3 . April ,
worin es heißt : Die Tschecho -Slowakei werde
niemals die Rückkehr irgend eines Habs -
burgers gestatten . Die Regierung habe vom
ersten Augenblick an im Einverständnis mit
Italien und S ü d s l a w i e n und R u m ä -
nien in Ungarn interveniert und energische
Maßnahmen angekündigt für den Fall , daß
die ungarische Regierung und die Nationalver -
sammlung gegen die Beschlüsse der Botschafter -
konferenz und die Kleine Entente handeln
würde . Die Regierung würde Garantien
gegen die Wiederkehr solcher Ereignisse ver -
langen . Alle notwendigen militärischen Maß -
nahmen seien getroffen . Wenn bis nächsten
Donnerstag das Abenteuer nicht endgültig be -
endet sein werde , dann würden die ersten Maß -
nahmen angewandt werden .

Amerika miD der WehsWver'rag.
Die Haltung Mmetuas .

«Eigener Drahtbericht .)
London , 4. April . „Daily Mail " meldet aus

N e u y o r k . vor der Absendung der (imtn : ' .
Nischen Note an Deutschland , die nach Mel -
dung englischer Blätter in Berlin bereits bekannt
zn sein scheine , habe eines der Mitglieder des
Kabinetts den Washingtoner Berichterstatter
der „Daily Mail " empfangen und die Haltung
der amerikanischen Regierung gegenüber
Deutschland auseinandergesetzt . Tie Persönlich -
keit erklärte , die Vereinigten Staaten seien der
Ansicht, daß die an Deutschland gestellten Forde -
rungen gerecht seien . Sic habe hinzugefügt ,
zweifellos in Erwiderung auf den Vorschlag des
deutschen Außenministers , daß die Vereinigten
Staaten deutsche Obligationen als Teile der Be -
Zahlungen der alliierten Schuld an Amerika an -
nehmen würden .

Die Klausel des Senators Knox.
lEieener Drahtbericht .)

Paris , 4. April . Nach der „Chicago Tribüne "
hatte Senator K n o x am Samstag eine drei -
stündige Unterredung mit dem Präsidenten
Harding gehabt . Es wird behauptet , daß Sena -
tor Knox seine Friedensresolutton ein -
bringen , ihr aber wahrscheinlich eine Klausel
anhängen würde , in der die Absicht ausgespro -
chen würde , darauf zu bestehen, daß Deutsch -
land feine Verantwortlichkeit an -
erkenne , den Krieg begonnen zu haben ,und daß es feinen Verpflichtungen nachkommen
müsse.

Die Befriedigung der „Times ".
(Eigener Drahtbericht .)

London. 4 . April . Die „Times " melden aus
Washington , die Politik des Wochenendes
könnte in den alliierten Ländern >' roße Besrie -

dignng erzeugen . In einer Kabineussitzung an
Freitag sei beschlossen ivorden , daß d -e Zeit fiii
die Bekanntgabe der amerikanischen Haltung iv
der Reparationsfrage gegeben sei . Am Samstag
sei mitgeteilt worden , daß Hughes eine Not '
an den amerikanischen Kommissar in Berlin ,
Dresel , abgesandt habe , in der der Standpunkt
eingenommen werde , dah Deutschland ö . e Ver¬
antwortung für den Krieg übernehmen und die
Reparationen bis zur vollen Grenze seiner Lei-
stungssähigkeit leisten müsse . Die Not ? werde
nicht nur der Berliner Regierung übermittelt
werden , sondern anch den Vertretern der alliier -
ten Län-der.

Englische Schadenfreude.
(Eigener Drahtbericht .)

London. 4. April . Die ..Morning - Post" mel.det unter der Überschrift . .Vivianis ver¬
gebliche Mission in Washington "

, die
einzige sichtbare Wirkung von Vivianis Besuch
sei nur eine Versteifung der Haltung der Gegnerdes Vertrages von Versailles und des Völker -
bundsvertrages , und der Wunsch, auf dieser Sei -
te diese Frage endgültig durch die Annahme der
Resolution Knox oder durch etwas ähnliches zn
erledigen . Die Haltung des Präsideuten sei die
gleiche geblieben wie vor der Wahl und wie er
sie in seinen öffentlichen Aussprachen zum Aus -
druck gebracht habe . Der Washingtoner Bericht -
erstatter des Blattes sragt . was B i v i a n i
denn gewonnen habe dadurch , daß er nach
Washington gegangen sei . Es sei ihm die ameri -
konische Sympathie zugesagt und die moralische
Unterstützung Amerikas versprochen worden ,und dies sei sein einziger Trost . Viviani habe
erfahren , daß die Vereinigten Staaten zwar
Europa den Rücken gekehrt haben , daß sie jedoch
von der Verwickelung der europäischen Ange -
legenheiten nichts wissen wollen , und es sei Vi -
viani taktvoll zum Ausdruck gebracht worden ,
daß die Vereinigten Staaten erwarten , daß Eu
ropa seine Schulden bezahle . Wenn Viviani nach
Amerika mit gewissen Illusionen gekommen sei .
so seien diese zerstört worden .

Was Belgien unter Abrüstung verficht.
tEigener Drahtbericht .»

e. Brüssel , 4. April . Die belgische Re -
gierung hat von England 40 Flugzeuge
des Modells , wie sie in den letzten Kriegsiahren
zum Bombardement rheinischer Städte benutzt
worden sind , angekauft .

Confinanial
Re$Or?m &nte )

Trag Continenta1 «Regen »
mantcl mit Continental »
Regenhut . NeuesteFormen- für Damen , Herren , Kin»
der — tadellos sitzend —

in allen einschlägigen
Geschäften .

So gut wie
Continental - Reifen .

SaöWes Lanöestheater .
„Carmen ."

In neuer Einstudierung ging dieses geniale
Werk nach längerer Pause wieder in Szene . Die
Titelrolle gab das frühere Mitglied unserer
Oper , Gisela Obardy - Teres . Sie hat , seit
ihrem letzten hiesig. Austreten . in gesanglicher Hin -
sicht Fortschritte gemacht. Die Stimme ist kräftiger ,
ausdrucksreicher geworden : leider störten Un-
arten in der Aussprache . Das Spiel litt wie
früher unter einem Zuviel an äußeren Bewe -
gungen , dem ein erheblicher Mangel an innerer
Gestaltungskraft gegenüberstand . Schlimm war
da der erste Akt : da gebürdete sich Carmen wie
ein eigensinniges , schmollendes , kokettierendes
Weibchen. Von dem Dämonischen , Tragischen die-
ser Gestalt war hier , wie auch svätevhin , wenig
zu spüren . Doch hatte die Künstlerin im dritten
und letzten Akt wirksame Momente . Den Josü
sang , als Bewerbungögast , Walter Favre vom
Stadttheater in Essen. Er besitzt eine männliche ,
kraftvolle Stimme , die in der Tiese und Mittel -
läge sich durch leichten Tonansatz auszeichnet ,
während die Höhe dem Sänger Schwierigkeiten
bereitet . Die Schmiegsamkeit , das Weiche , Ela -
stische, das man von einem lyrischen Tenor
oerlangt , vermißte man in Favres Stimme :
doch wird darüber sein Belmonte noch näheren
Aufschluß geben . Der Vortrag des Gastes ließ
musikalische Kultur erkennen . Auch daS fesseln-
de Spiel sprach zu seinen Gunsten .

Eine erquickliche Leistung war die Micaela
von Käthe Dell . Diese leider viel zu wenig
beschäftigte Künstlerin zeigte darin aufs Neue
ihren prachtvollen , zu Herzen dringenden Sop -
ran und ansprechendes Spiel . Jmre A l d o r i s
Escamillo hatte Temperament : die schöne Stim -
me des Sängers kam in dieser Rolle mieder
aufs Beste zur Geltung . Ruch die übrigen Mit »
wirkenden : der Leutnant Gottfried Hage -
dorns , der Sergeant Rudolf Maly - Mot -
tas und die Schmuggler : Lotte Lange »
Bake , Gertrud Leibiger . Eugen Kaln °>
b a ch und Sans Bussard standen ans der Höhe
ihrer Ausgabe . Das Kartenduett der beiden
Zigeunerinnen — besonders entzückte Gertrud
Leibiger durch die Fülle und Ausdruckskraft
ihres Alts — gehörte zum Besten der Vorstellung .

Overndirektor Fritz C o r t o l e z i s leitete die

Aufführung , die gute Vorbereitung erkennen
ließ . Im ersten Akt waren die Tempi einige
Male überhastet : im ganzen aber hatte die
Ausführung rassiges Temperament , zündende
Kraft : auch berührte die seine Ausarbeitung des
OrchesterspielS wohltuend . Dem Chor gebührt für
sein frisches Singen ein besonderes Wort der An-
erkennung . Hans Bussar >d führte verständnis¬
voll die Regie . Das von Emil B u r k a r d neu -
geschaffene Bühnenbild des letzten Aktes ist
wirksam : hoffentlich folgt bald die (sehr not -
wendige ) szenische Neugestaltung auch der übri -
gen Akte . Das ausverkaufte Haus war nnge -
wöhnlich beifallsfreudig . H. Wck.

Theater lmd
"

kNuj5t.
Johannes Brahms -Morgeufeier . Es war ver-

bienstvoll von Margarete Schweikert , dieser
strebsamen , unternehmungsfreudigen Künstlernt ,
den Todeötag Johannes BrahmS durch eine
Stunde ernsten , gehaltvollen Musizierens zu be-
gehen . Zahlreiche Besucher hatten sich , trotz des
schönen Sonntagmorgens , in der Eintracht ein-
gefunden . Gemeinsam mit Professor August
Sch m i d-L i n d n e r (München ) spielte die Geige -
rin Brahms erste Biolinsonate in G -Dur ( op . 78) .
Das überaus ansprechende , von zarter , elegischer
Stimmung durchwehte Werk fand durch die bei-
den Künstler eine hochwertige Wiedergabe . Mar -
garete Schwei ! erts Geigenton hat seit ihrem
letzten öffentlichen Auftreten noch an Fülle und
Ausdruckskraft gewonnen . Mit reifer Technik
begabt , spielte sie ihren Part überlegen , mit tress-
lichem Ausdruck . Ihr Spiel verrät inniges Ver -
trautsein mit der Eigenart der Vrahmsschen Ton -
spräche . Zwingende , überzeugende Kraft geht
von ihrem farbenreichen , stimmungsvollen Spiel
aus . Nicht minder von jenem August Schmid -
Lindners . Einen Vollblutmusiker mit fort -
reißendem , dennoch stets gebändigtem Tempera -
ment erkennt man in ihm . Prächtig der kraft -
volle , aller Schattierungen fähige Anschlag. Faf -
zinierend die 'sichere , schöpferische 'Gestaltung ?-
fähigkeit dieses Künstlers . Schade , daß er die ur -
sprünglich vorgesehenen Händel -Variationen
nicht spielte ! Doch auch die drei kleineren Stücke ,
zwei Capriccios und ein Intermezzo (aus cp.
116) boten in ihrer schwungvollen , kiangersüllten
Wiedergabe hohen Genuß . Daß Schmid-Lind-

ner ein hervorragender Kammermusiker ist
wußte man von den letztjährigen Konzertei .
Sowohl in der Biolinsonate , als auch in dem das
Konzert wirksam beschließenden Klaviertrio
( C-Dur , op . 87) bestach er durch sein von hoher
Musikalität zeugendes , überlegen , führendes
Spiel . In letzterem Werk gesellte sich dem Pia -
nisten und der ihren Geigenpart tonschön spie-
lenden Margarete Schweikert noch der hervor -
ragende Cellist Paul Trautvetter , dessen oft
gerühmtes klangvolles , vornehmes Spiel auch
diesmal wieder vorteilhaft in Erscheinung trat .
So bot diese Morgenfeier eine Fülle des Schö-
nen und Erhebenden , und der herzliche Beifall ,
der den Künstlern gespendet wurde , war vollauf
verdient . H Wck.

Uraufführung iu Altcuburg . Aus Alten -
bürg wird uns geschrieben : „Die javani -
s ch e Puppe "

, ein Spiel zwischen Ernst und
Scherz in drei Aufzügen von Rudolf Lothar
und Hans B a ch w i tz , erlebte am Landesthea -
ter zu Altenburg seine Uraufführung . Das
auf einer originellen Vorausset -uug aufgebaute ,
voriviegend heitere Stück wurde dank der vor -
trefflichen Zeichnung der Hauptfiguren und
dank des feiugcfchliffcnen , vielfach wirklich witzi-
gen Dialogs herzlich aufgenommen . Der an -
wesende Mitautor Rudolf Lothar konnte mehr -
fach für den sehr lebhaften Beifall danken .

Dr . L. St .

Runft unö WUenfch üft.
Neu auftauchende Meisterwerke aller Knust .

Eine Reihe bisher unbekannter Meisterwerke
des Rubens und des Greco , meist aus italieni -
schein uud spanischem Privatbesitz , veröffentlicht
das neue Heft der Seemannschen „Zeitschrift für
bildende Kunst ". Es ist , nebenbei bemerkt , ein
Beweis für den hohen Stand der deutschen
Kunstwissenschaft, wenn auch die ausländischen
Besitzer solcher erlesenen Stücke die Veröffent -
lichuug den deutschen Forschern überlassen . Den
neuen Rubens , bei Frau Maria Borghesaut
in Bologna , publiziert Dr . Rudolf Oldenbourg :
eine Judith , die das Haupt des Holofernes in
den von der Dienerin offen gehaltenen Sack
gleiten läßt , das Schwert noch in Händen . Ru -
bens , der den Gegenstand mehrfach dargestellt
hat , malte hier Anfang der 20er Jahre des 17.
Jahrhunderts die Szene in belassener Saltung ,

mit Abfchwächung ihrer Dramatik , dafür mit
Betonung formaler Gesichtspunkte . Tie neuen
G r e c o s veröffentlicht Prof . A . L . Mayer . Der
vielleicht interessanteste ist eine Veronika mii
dem Schweißtuch Christi , in der Madrider
Sammlung Kuno Kocherthaler . Für die Frau
stand die schöne junge Toledaneriu Modell , die
Greco mehrfach gemalt hat und in der Mayer
die Geliebte des Künstlers und Mutter feines
Sohnes erblicken will . Das Antlitz Christi auf
dem Schweihtuch zeigt wie das Dürers etwas
von den eigenen Zügen des Meisters . Das Ge-
mäld.e stammt aus der Klausur eines Klosters
in Toledo . Auch noch einige andere Christus -
btlder des zum Spanier gewordenen KreterS
veröffentlicht Mayer an dieser Stelle , ferner als
malerischen Leckerbissen eine kleine Verkündi .
gung aus dem Museum in Bilbao , eine pom-
pöse Halbfigur des Apostels Jaeobus Majoi
aus der Madrider Sammlung Schlayer , und
endlich die Kreidezeichnung eines weiblichen
Kopfes , bisher das einzige Blatt aus der reifen
Zeit des Meisters , das auf uns gekommen ^st.

Der diesjährige Architektcutag . Bom 8. bis
6 . Juni wird in diesem Jahre der Bundestag
des „Bnndes Deutscher Architekten " in Kassel
tagen .

Zum 100. Geburtstage Baudelaires . den die
literarische Welt nächstens begehen kann , wird
eine Gedenktafel an der Melle angebracht wer -
den , wo früher in der Pariser Rue d 'Haute -
feuille das Geburtshaus des groheu Lyrikers
stand.

Personalien . Prosessor Eberl « an der Karls -
ruber Technischen Hochschule , der gegenwärtig zur
Leitung der Hauptstelle fiir Wärmewirtschast nach Bcr -
lin beurlaubt ist , wurde an die Technische Hochschule i »
D a r m st a d t berufen zur Uebernahme deS dort neu
errichteten Lehrstuhles fiir Wärmetechnik und Wärme «
Wirtschaft . — Der Privatdozent für Chirurgie und Assi«
stenzarzi an der chirurgischen Klinik der Universität
Gießen . Dr . Wilhelm Gundermann , ist zum
ouherplanmäkigen a . o . Professor daselbst ernannt ivor -
den . — AlS Nachwlger des Professors Dr . W . Schlink ,
der nach Da : mswdt übersiedelt , ist bcr Professor f>>r
höhere Mathematik Geh . Hofrat Dr . Robert F r i k e fiir
die Äeit vom 1 . Avril 1921 bis 81 . Juli 1022 zum Rek¬
tor der Technischen Hochschule in B r a « n s ch w e i g oc'
wählt und bestätigt worden . — In München starb
der a . o. Professor für semitisch « Philologie an der dor -
tigen Universttät , Dr . thevl . et ohil . Ernest Lindl , i «
Alter von 49 Äabren .
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Der kommvnistifche Msch.
Eine mißglückte Sprengaktioa.

(Eigener Drahtbericht .;

w. Berlin , 4. April . Der Heizer Heinrich B i e-
bahn , der im Hause Uhlandftraße V7 beschäitigt
ist, fand heute vormittag an der Kellerstufe einen
Papierkarton mit 14 Sp r e n g st o ff r o l l e n ,
öie allem Anscheine nach m-it Robarct gestillt
waren . Die Zündschnur war bereits abge-
brannt , ist aber anscheinend im ' ntscheidenden
Augenblick erloschen. Am anderen Ende der .
Zündschnur befand sich die Sprengkapsel einer
Handgranate .

Niedergeschlagen.
lEigener Drahtbericht .)

w . Magdeburg , 4. April . Die Meldestelle des
Oberpräsidenten teilt mit : Im Regierungsbezirk
Merseburg wurden auf verschiedenen Strei -
sen mehrere Personen festgenommen und auch
Wosfen beschlagnahmt . Hettstedt wurde mit
einer Hundertschaft dauernd belegt . Im Kreise
Torgau wurden 230 Personen festgenommen .
Dort ist ein Handgranatenanschlag auf den zwei-
t?n Bürgermeister verübt worden , aber mißlnn -
gen . Es wurden verschiedene Kommunisten sest-
genommen . Im allgemeinen ist die La>?e ruhig
geworden . Der Aufstand kann als niederge -
Ich lagen betrachtet werben .

Wieder '
cz' me der Arbeit.

lEigener Drahtbericht.1
Berli n, 4 . April . In Sachsen , in den

R heinlanden und O b e r s ch l e s i e n , des -
gleichen in H e ss « n - N a ssa u ist die Nacht
ruhig verlausen . In Wetzlar ist der Streek
beendigt . Die Aufnahme der Arbeit vollzieht
sich langsam , da verschiedene Hochöfen ausgebla¬
sen sind. Die Schutzpolizei ist zurückgezogen
Aorden . Die Arbeit in den linksrheinischen Ze¬
chen wurde heute fast vollständig wieder ausge-
Uommen. Die Bewegung , die die Ausrufung der
rheinischen Republik zlun Ziele hatte , ist mißlun -
gen . Im Ausstande befindet sich nur noch eine
Grube in E i n t o r f . Die Zechen Rhe i nfl u ß
4 und 5 sind durch belgische Truppen ge -
säubert worden , wobei die Kommunisten zirei
Tote und einen Schwerverletzten hatten Eine
ernste Beschädigung der Zechen ist nicht eingetre¬
ten. Beide Anlagen sind heute wieder in Betrieb
genonimen worden . Der Straßenbahnverkehr ist
wieder ausgenommen worden . Die Zechen und
Schächte sind noch von belgischem Militär besetzt ,
das aus der Gegend von Aachen herangezogen
worden ist.

Berlin , 4. Aprtl . (Eigener Drahtberichr .) Die
städtischen Arbeiter in Lichtenberg
haben heute vormittag in einer Vollversamm¬
lung beschlossen , die Arbeit sofort wieder
aufzunehmen . In allen städtischen Werken
wird seit 10 Uhr früh gearbeitet .

w .Berlin . 4 . April . sEigener Drahtbericht .)
Die Arbeiter haben mit großer Mehrheit be -
schlössen , am Mittwoch , dem Tage der Be-
«rdignng Sylts , von einem Ausstände abzn -
sehen .

b . Berlin , 4. April . (Eig . Drahtbericht . ) Die
vunktionärskonferenz der Berliner Elektrizi¬
tätsarbeiter hat , wie die „Freiheit " meldet , heute
beschlossen , am Mittwoch einen etwa SOstündigen
Proteststreik wegen des Todes des Kommunisten -
sührers Sylt eintreten zu lassen. Die Arbeiter -
schaft ist aber , wie oben gemeldet , durchaus nicht
geneigt , diesem Ultimatum zu folgen . Es be-
steht nur Stimmung dafür , während der Beer -
" iguug Sylts den Betrieb für einige Stunden
Men zn lassen, um möglichst vielen Arbeitern
Gelegenheit zu geben , an der Bestattungsfeier
teilzunehmen .

*
w . Berlin , 4 . April . Mg . Drahtbericht .) Die

an dem Anschlage aus die Siegessäule
beteiligten sind dem Untersuchungsrichter zuge-
führt worden . Die Meldung , daß die Kommu -
Listen auf Grund einer Vereinbarung mit dem
Polizeipräsidenten den Streik gewagt hätten und
°aß der Polizeipräsident daraufhin das Verbot
«er Versammlungen unter freiem Himmel und
üer Straßendemonstrationen aufgehoben habe ,
trifft nicht zu .

w . Berlin , 4. April . lEig . Drahtbericht .) In
°er vergangenen Nacht gegen 1 Uhr erfolgte in
der Kolonie Grunewald auf dem Villen -
»rnndstück des Fabrikbesitzers Schmied eine
heftige Explosion , durch die die Glasveranda
°es Hauses stark beschädigt wurde . Es sind
awei Handgranaten geworfen worden .

I Deutsches Reich.
Die schwierige Regierungsbildung in Preußen .

. H . Bon unserer Berliner Reaktion wird uns ge-
iahtet :

Die am Sonntag stattaefuiiöevc Zusammenkunft der° reuhischcn Parteiführer (6 . h . eines Sozialdemokraten .
Demokraten und eines Zentruinsfübrers ) beim

^ cichspräslbenten Ebert hatte fast zum alleinigen Ge -
Anstand die nun nicht mehr lang ausschiebbar « Bildung
As preußischen Ministeriums . Di « Initiative »u der
Beratung ist von den Parteien selbst ausgegangen . DaS
Zentrum mag gehosft haben , daß Reichspräsident Ebert
|
n

. der Lage sein »verde , einen gewiss « , Einfluß auf'e,ne mehrheitssozialistischen Freunde auszuüben , den
dieser Tugr wiederholten schlössen Widerstand geaen

jW Aufnahme der Deutschen Bolksvartei in die bis »
^ ge Koalition fallen zu lassen . Wie es scheint , ist

«er auch dieser Versuch vergeblich gewesen . Die Füh¬
rer der Sozialdemokratie glauben vor ihren Wäglern

auch nur vorübergehende Zusammenarbeit mit°Cr Partei Dr . Stresemanns und Hugo Sttnnes nicht°°rantworten zu können . Man wird zugeben können .
, # B ein Teil der rechtsstehenden Presse gerade in Ick *

Seit dnrch eine oft unnötig harte Sprache gegen die
^ »berige Koalition dieser Auffassung reichlich Argumente
liefert hat .

^ Dabei muh diese Politik , die ja zulebt die ganzlich «
Ausschaltung der Sozialdemokratie predigt . heute ein -
' « in , bah die Bildung einer rein bürgerlichen Regie -

«Unfalls unmöglich ist . da das Zentrum von einer
Aufnahme der Deutschnationalen trotz deren recht auf -
Dinglichen Anerbieten nichts wissen will . Es wird also

Jreuben zn einer Minderheitsregiernng wie im
kommen . Dadurch wäre »war die gewünschte

Artigkeit mit dem Reiche hergestellt , aber auch die
^ >ng« politische Tragfähigkeit und der provisorische^ « rakter wäre im gleichen Maße rote im Reiche er¬

reicht , was doch in absehbarer Zeit zu einem neuen Ap ^
pell au die Wähler führen dürste .

Wie peinlich die Situation einer Akinderheitsregic -
rung werden kann , zeigen die Meldungen anS Sachsen ,
wo die sozialistische Regierung von der Gnade der Kam -
munisten leben muß .

Den Blättern zufolge haben an der Befvrechnno vom
Zentrum der Abg . Herold , von den Demokraten D o-
m i n i c a 8 , von den M ehrhei t Ssozi aldenw kraten S e »
v e r i n g teilgenommen . Dieser Besprechung folgte am
Nachmittag eine mehrstündige Konkerenz der Koalitions -
Führer im Zlbgeordnetenhaus , die aber noch keine Ent -
scheidung brachte . Heute oder morgen sollen die Ver -
Handlungen zwischen den Parteiführern fortgesetzt wer -
den .

öaöischer Landtag.
Badens Handel und Industrie und das Ertmgs -

sleuergeselz.
Ter Badische Industrie - und Handelstag , der am

Samstag in der Karlsruher Handelskammer zusammen -
trat , besagte sich eingehend mit dem Entwurf eines Ge¬
setzes über die Steuern vom Grundvermögen und vom
Gewerbebetrieb (ErtragSsteuergcsetz ) . Dabei wurde fol -
gcnde Entschließung einstimmig angenommen :

„ Der Badische Industrie - und Handelstag gibt seinem
großen Befremden darüber Ausdruck , daß er zur Vor -
bereitung des GesetzentwursS über die badischen Ertrags -
steuern nicht herangezogen worden ist, besonders darüber ,
daß ihm von den tiesgreisenden Abänderungen keinerlei
Mitteilung gemacht worden ist, die vom Finanzministeri -
um unter Abkehr von den in der Besprechung vom 11 . De -
zemver 1920 dargelegten Richtlinien jetzt in Vorschlag ge-
bracht werden .

Angesichts oer außerordentl . ch bedrohlichen Lage von
Handel und Industrie , die durch die mangelhafte Kohlen -
beliefernng unseres Landes und die außerordentliche
Fracht - und Personentarif - Erhöhung hervorgernsen wird ,
muß der Badische Industrie - uud Handelstag gegen die
bcabsichtigle Ausgestaltung und Höhe *er Ertragsstener
( Gewerbesteuer ) aus das nachdrücklichste P r o t e st er -
heben und ebenso entschieden wie energisch stch gegen den
Vorschlag wenden , daß den Gemeinden , wenn auch unter
Vorbehalt der Zustimmung der Ministerien , daS Recht
zu einer weiteren Heraussetzung des bereits so hoch be-
messenen Satze ? und außerdem zur Erhebung von Be -
triebsstenern eingeräumt werden soll .

Der Badische Industrie - und Handelstag protestiert
ferner niit Nachdruck gegen die überhastete Beratung des
Gesetzentwurfs , der bereits in der kommenden Woche im
Hanshaltungsausschuß des Landtags zur Erdrterung ge-
stellt wird , ohne daß den Handelskammern auch nur der
Gesetzentwurf bislang znr Kenntnis gebracht worden ist.
Bei einer Frage von so einschneidender Bedentnng sür
Handel und Industrie muß es als eine Pflicht einer
demokratischen Regierung und deS parlamentarischen Sy¬
stems angesehen werden , daß den beteiligten Kreisen vor
der endgültigen Stellungnahme der Regierung Gelegen -
heit geboten wird , ihre Ansichten und Bedenken zur
Kenntnis des Ministeriums zu bringen und fedensallS
vor der Einbringung des Gesetzentwurss und Vorlage an
den HansSaltungSauSschuß genügend Zeit zur eingehen -
den Durchberatung und Begründung ihrer Stellung -
nähme gegeben wird .

Da dies nicht geschehen ist, behält sich der Industrie -
und Handelstag vor , seine Stellungnahme und seine ern -
sten Befürchtungen sür die Wirkung der geplanten
Steuergesetzgebung aus Handel und Industrie nach sorg -
sältiger Prüfung der Gesetzentwürfe noch eingehend zu
begründen ."

Das Brennen von Rohkartoffeln.
Landtags .idg . Seubert hat auf feine Anfrage im

Landtag folgende Antwort vom Ministerium des Innern
erhalten :

„ Wir teilen Ihnen mit , daß wir nach wiederholter
P rüfung der Verhältnisse vorerst die vollständige Auf -
Hebung deS Brennverbots für Topinam¬
bur nicht befürworten können Wengleich wir
das Verbot deS Neuanbane » von Topinambur auch für
das neue Wirtschaftsjahr erlassen haben , so glauben wir
trotzdem , daß die Aufhebung deS Brennverbots im letzi-
gen Zeitpunkt einen starken Anreiz zum Neuanban von
Topinambur geben würde . Wir behalten uns jedoch vor ,
in einem späteren Zeitpunkt anf die Angelegenheit zurück-
zukommen ."

Saöische Politik .
Ainanzminister Köhler

hat sich am Sonntag zur Teilnahme an den Befprechnn -
gen , die im ReichSfinan,Ministerium mit den Finanz -
Minister « der deutschen Länder stattfinden , nach B e r l in
begeben . Die Beratungen werden das Gebiet des Lan -
dessteuergesetzeS und des ReichSeinkommensteuergeseveV
umfassen . Am Mittwoch wird der Finan,minister mit
dem Reichsministcrinm wegen der noch unerledigten Ein -
stusungSsrage der Eisenbahnbeamten in Baden eine AuS -
spräche häben .

Zlus der Sozialdemokratischen Partei .
Eine Tagung des Bezirksausschusses der Sozialdemo -

kratischeu Parte ! Badens sindct am 18. April vormittags
y2ll Uhr im StändehauS zu Karlsruhe statt . Aus der
Tagesordnung steht die Ausstellung der Kandidatenlisten
sür die Landtagswahl 1921.

Mus Saöen.
Großer Brand in einem Schrvarzwalddorf .

, Donaueschingen , 4. April . (Eigener
Drahtdericht ) Heute früh ist in dem Torfe
Sunthausen ein Brand ausgebrochen ,
der sich mit kolossaler Schnelligkeit ansdchute.
Bis nachmittags 4 Uhr waren durch das Gros;-
feuex insgesamt 3 0 Häuser samt Scheunen
nnd Nebengebäulichkeiten in Schntt
und Asche gelegt worden. Auch das Schul - nnd
Nathans ist dem Brand zum Opfer ge -
fallen . lDie Gemeinde Sunthausen , die nn-
gefähr 4 Wegstunden von Donancschingen ent-
fernt ist, zählt über 8A> Einwohner .)

- Künigsseld l-Schwarzw .) , 4 . April . Eine Vor -
kämpf er in für Kiuderfürsorgc ist
jüngst in der Schwester Frida K l i m s ch aus dem
Leben geschieden . Sie entstammte jener Frank -
furter Familie , die durch den bekannten Ä ' ild-
Hauer auch der Kunst einen hervorragenden Ver -
treter stellte. Früh schon wandte sie sich der Kin -
verpflege zu und gründete im Fahre 1804 in Kö-
nigsfelö das Kindersanatorium Lui ^enr ".hc , das
in den folgenden Jahren zu einer Musteranstalt
ausgebaut wurde .

- Bruchsal , 4. April . Ein Einbrecher verübte
einen D i e b st a h l in dem Feldkirchle . Er schlug
ein wertvolles gemaltes Fenster auf der Nord -
feite ein und stahl zwei messingene, moderne AI«
tarleuchter .

rr . Mannheim , 4 . April . lEigener Drahtbe -
richt.) Ter in der Alphornstrahe n der Neckar-
vorstadt wohnende verheiratete üZjährige Schlos-
ser und Händler Viktor Koch , der ĉhon lange
wegen verschiedener Vergehen , u . a . -vegen >

°
i : t-

licher Bergehen an zwei 7 und 8 Fahre alten

Mädchen , gesucht wird , mußte heute vormittag
in einem Hause der Kumpwerkstraße , injnrn er
sich auf den Speicher flüchtete , über zwei Stunden
lang von Schutzleuten und Zivilpersonen belagert
werden . Der Täter gab aus einem Armeeievol -
ver durch die Latteuiür des Speichers eine An-
zahl Schüsse ab , durch die ein Sch .itzmann an bei-
den Händen verletzt wurde . Als die " chntzleute
in den Speicher eingedrungen waren , fanden sie
den Koch tot auf . er hatte sich durch einen Schuß
in die rechte Schläfe entleibt . Di « Verfolgung
war veranlaßt worden durch eine Frau , die n
Koch den Täter wiedererkannte , der am 31 . März
iu ihrem Hause die erwähnten beiden Sittlich -
keitsverbrechen begangen hatte . Koch hatte noch
eine große Anzahl Patronen bei sich, auch fand
sich bei ihm ein Schlüsselbund mit Dietrichen und
andere Einbrecherwerkzeu <ie . Er ' oll an 20
schweren Einbrüchen beteiligt gewesen fein.

- Weinheim , 4 . April . Der 17iährige Fabrik -
arbeiter Friedrich Kaiser brachte seinen Arm
in eine gehende Maschine und erlitt dabei so
schwere Verletzungen , daß er st a r b.

- Mosbach . 4 . April . lDrahtSericht .) Tie bei¬
den amerikanischen Detektive Neef und
Zimmer sind am SamStag nachmiltag 5 Uhr
nach Mannheim und von da über die Nheinbrücke
ins besetzte Gebiet gebracht worden . Bis Mann -
heim waren ihnen zwei deutsche Begleiter beige¬
geben.

- Hardhcim sAmt Buchen ) , 4 . April . Die Ober -
postdirektion Wnrzburg hat Sie Motorpostliuie
Hardheim —Niedern —Miltenberg genehmigt .

° Brctzinge » (Amt Buchen ) , 4. April . Ein
LjäHriger Knabe ist hier in die Ers gefallen
und ertrunken .

w . Ernstwciler , 2. April . Von einem schwe -
ren Unglück wurde die Familie Pick heim-
gesucht. Bei dem Versuche der Frau Pick, breu -
nendes Fußbodeuöl aus dem Fenster zu schleu -
der « , ergoß sich ein Teil des Oels auf die
21 Jahre alte Tochter Auguste , deren Kleider
Feuer fingen . Unter furchtbaren Schmer -
zeu starb die Bedauernswerte an den schweren
Brandwunden .

X Vleichheim (bei Kenzingen ) , 4 . April . In
einer hiesigen Wirtschaft schoß der im Ruhe -
stände hier lebende Polizeikommissar Heinrich
Obermann einem Manne aus Grafenhausen
bei Ettenheim in den Unterleib . Die Verlet -
zung soll schwer sein. Wegen eines Wirtshans -
gefpräches war es zwischen dem Manne aus
Gräfenhausen und Obermann zu Tätlichkeiten
gekommen , in deren Verlaus Obermann den
unglücklichen Schuß abgab . Obermann wurde
verhaftet und der Verletzte , Landwirt Albert
N i ch t e r aus Grafenhausen , in das Kranken -
Haus nach Kenzingen gebracht .

X Jmmcndingeu , 4 . April . Dieser Tage
wurde auf einer benachbarten württembergischen
Postlinie ein Mädchen im Postwagen von zwei
Mitreisenden dnrch Schläge betäubt nnd
seiner Barschaft mit 4000 Jl beraubt . Die Räu¬
ber entkamen .

- Biüingen , 4. Api il . Am Freitag nachmittag
entstand im Villinger Moos beim Zollyäusle ein
Moorbrand . Das Feuer vernichtete einen
großen Vorrat von aufgehäuften Torfstücken , so
daß der angerichtete Schaden bedeutend ?st.

- Salem bei Ueberlingen , 4 . Ap?il . Vor kur-
zem trafen sich hier Studierende der k-atholischen
Theolo -gie des Seekreises . Unter Führung des
Münsterpfarrers Kengelbach wurde daS in¬
teressante Münster besichtigt . Ferner l> t Räume
des alten Klosters , des jetzigen Schlosses. Nach-
mittags sprach Student Heidelbach - Uberlin¬
gen über die Salemer Klosterge 'chichte.

Schule unö Kirche .
Der Evangelische Bund.

hält vom 2. bis 5. Ma -t in Eifenach seine diesjährige
Generalversammlung ab . Den Sibungen des Zentral -
Vorstandes und des GesamtvorstandeS am 2. und 3 . Mai
folgt die Abgeordnetenversammlung am 4. Mai , der sich
die Mitgliederversammlung anschließt . In der Fest -
fitzung des Zentralvorstanöes in der Lutherstube aus
der Wartburg ivirb das Präsidialmitglied , Geheimrat
H . Hermann Scholz eine Ansprache halten , während
das Präsidialmitglieb , Staatssekretär a . 35 . Exzellenz
0 . Dr . Hermann L i s e o in der Festsitzung des Gesaiyt -
vorstandes in der Kapelle auf der Wartbura die »u er -
lassende Kundgebung begründen wirb ' für die Gedenk -
feier deS Bundes ist ein Bortrag des .R « ichsta « sabgeord -
neten Geheimrat Dr . Rükel in Schleswig vorgesehen .
Die Tagung beschließen am Feste Christi Himmelfahrt
Feftgottesdienfte . Feier am Lutherdenkmal . Festzug zur
Wartburg , Volksversammlung im Wartburghos mit
einer Ansprache deS RcichSiagsnbgeordneien . Bundes -
vorstvenden v . E v e r l i n g und eine Festaufkührung
des Lutherfestfvieles von Lienhardt ,

Letzte Nachrichten .
Der S. deutsche Seefahrtstag .

»Eigener Drahtbertch ' . i

Berlin , 4 . April . Der vom Deutschen nau -
tischen Verein und vom Verbände deutscher See -
fchiffervereinigungen einberufene 8 . deutsche
Seefahrtstag wurde heute vom Vorsitzenden
Senator D i m p k e r aus Lübeck eröffnet . Als
Vertreter des Reichspräsidenten war Staats -
fekretär Dr . Albert erschienen . Senator Dimp -
ker verband mit dem Dank an die Regierung
den Ausdruck der Genugtuung über den zu-
standegekommenen Abfind nngsvertrag
zwischen der Regierung und den Reedereien .
Wenn auch nicht alles erreicht worden fei, waS
die Reedereien hätten erwarten können , so sei
doch eine feste Grundlage geschaffen, auf
der der Wiederaufbau unserer Handelsflotte
iu Angriff genommen werden könnte .

Der Generaldirektor der Hapag , Geh . Ober -
regieruugsrat Dr . E u n o , sprach über den
Wiederaufbau unserer Handelsflotte ,
der mit der Wiederherstellung der deutschen
Wirtschaft überhaupt im engsten Zusammen -
hang stehe . . Das neue Abfindungsgesetz stelle
die Mittel znr Verfügung , um vielleicht ein
Drittel unseres früheren Schiffsbestandes wie-
der bauen zu können . Der Vertrag bildet
nichts weiter als eine Abfindung , der Wreder -
aufbau selbst müsse auf dem Boden der Selbst -
Verwaltung der Reedereien erfolgen . Wir mus -
sen uns darauf beschränken, Frachtschrffc zu
bauen , wahrend der Herstellung des Passagier -
Verkehrs nur in der Vereinigung von Fracht -

und Personenschiffen getrofffen werden könne.
Der Redner berührte kurz die Bedingungen des
Versaillcr Friedens , bei dem menschlicher Wille
glaubte , der natürlichen Entwicklung der Dinge
vorgreifen zu können . Was habe die Wegnahme
unserer Schiffe den Feinden genützt ? Gegen
alle Mutmaßungen der Sachverständigen habe
der Weltschiffsraum schon jetzt wieder den Stand
vor dem Kriege weit überschritten , so baß in
englischen , französischen und japanischen usw.
Häfen unsere früheren Schiffe auflägen . So
würden unsere Schiffe allmählich auf dem Um -
wege über ausländische Firmen zurückgekauft .
Für die weitere Einführung der alten Mannes -
zucht, ohne die ein Schiffsbetrieb undenkbar
wäre , müssen gesetzliche Grundlagen geschaffen
werden .
Eine Kmidgebung für Oberschiesien tn üönizsbcrg .

lEigener Drabtbericht .)
Königsberg , 4. April . In der Sonntagnacht

fand auf dem Herzogacker eine gros -e vater -
ländische Kundgebung für Oberfchlesien statt ,
bei der der ehemalige Reichskommissar für das
westpreußische Abstimmungsgebiet , Freiherr
v. Gayl , gegen die polnischen Gewalttaten
an unseren oberschlefischen Brüdern entschieden
Verwahrung einlegte und sich scharf gegen
jede Zersplitterung Oberschlesiens
wandte und gemäß den Ergebnissen der Bestim -
mung dessen ungeteiltes Verbleiben beim deut -
schen Vaterlande forderte . Eine entsprechende
Entschließung fand stürmische Zustimmung der
Versammlung .
Unerhörter Rechtsbruch im Hulifchiner Läadchcn .

lEigener Drahtbericht . >
NatiSor , 4. April . Wie der „Oberfchl . An -

zeiger " meldet , zieht die Z n r ü ck d r ä n g u n g
der Deutschen im Hultschiner Ländchen im-
mer weitere Kreise . Die Bezirks Haupt -
Mannschaft läßt alle Personen , die bei den
letzten Wahlen sich als Deutsche bekannten ,
eS sind das etwa SO Prozent der Bewohner , ort ^
schaftsweise vorladen und zwangsweise durch
Gendarmerie vorführen . Anf die Vorgeladenen
wird mit Drohung eingewirkt , daß sie sich nach -
träglich als Tschechen ausgeben . Die
Mehrzahl hält jedoch fest zu ihrem Bekenntnis
zum Deutschtum . Die BezirkShauptmannschaft
verhängte gegen alle , die dabei bleiben , Deutsche
zu sein , Geldstrafe von 200 bis 500 Kronen oder
Haftstrafen bis zu 14 Tagen . Die tschechische
Regierung bezweckt damit , auS innerpolitischen
Gründen die Zahl der Deutschen künftig ge -
ringer erscheinen zu lassen, als sie tatscichlich ist ,
da sie anscheinend befürchtet , daß nach dem für
Deutschland günstigen Abstimmungsergebnis in
Oberschlesien seitens des Völkerbundes noch
nachträglich eine Abstimmung im Hultschiner
Ländchen angeordnet werden könnte .

Das Bunkervttdot.
(Eigener Drahrbertcht .)

e . London , 4. April . Aus den verschiedenen
Bergwerken kommen Nachrichten , daß die Ma -
schinisten an der Arbeit durch die Streikenden
verhindert wurden . Infolge der allgemeinen
Rationierung der Steinkohle ist das Bunkern
von Steinkohle in allen englischen Häsen ohne
besondere Erlaubnis der englischen Behörden
verboten .

KobiaektÄrise iu Luxemburg.
lEigener Drahtdericht .»

t . Brüssel , 4 . April . Minister Reuter in
Luxemburg hat der Großherzogin das Ent -
lassungsgesuch des Kabinetts vorgelegt . Es ist
wahrscheinlich , daß ein K o a l i t i o n s k a b i -
nett gebildet wird .

Der Fascisienkongreh.
«Eigener Drahtbericht .I

Bologna , 4 . April . (Stefani . ) Ans Anlnß 5cS
Fascistenkorgreffes wurde ein U m z il dnrch öle
beflaggte Stadt veranstaltet . Aus euu . Gruppe
von Fascisten wurden Schüsse abgegeZen . Die
Polizei verhaftete zwei Personen . Sonst
haben sich nur kleinere bedeutungslosere Zwi -
schenfälle ereignet .
Portugal beteiligt sich nicht an sen Sanktionen.

lEigener Drahtbericht . I
e . London , 4. April . Aus portugiesischen Kon -

snlatskreisen wird gemeldet , daß die Annahme
eines ähnlichen Zollgesetzes auf deutsche Waren
wie das englische in Portugal nicht zu erwar -
ten ist . Sollten Maßnahmen gegen die Ein -
fuhr deutscher Waren erfolgen , dann dürften sie
noch einige Zeit axf sich warten lassen, werden
aber nicht von dem Umfange sein , wie die An -
ordnungen der Entente . Für Portugie -
fifch - Ostafrika kann die portugiesische Re -
gierung nichts beschließen, weil dort in dieser
Beziehung eigene Gesetze notwendig sind .

Der ZNarkknrs tn Zürich .
lEigener Drabtbericht .»

e. Zürich , 4 . April . Heutige Schlußnotierung :
100 Mark = : 9,30 Geld . 9,35 Brief -Franken .

Ein vorireffüches Rszep !
bei Wechkem. unep- nem TM !

Bon vr . med . W .
Schlechter und unreiner Teint ist wohl der am bänfig -

sten vorkommende Schönheitsfehler . Es bilden sich uäni -
lich sowohl beim männlichen , wie auch beim weiblichen
Geschlecht , am häuiigsten in der Entwicklungsperiobc .
Pickel , Pusteln , Wimmerln , Mitesser nnb Ekzeme . Diese
Schönheitsfehler , die naturgemäb jedes Gesicht entstel -
len , werden besonders vom weibliche » Geschlecht heftig ,
aber leider meist ohne Erfolg bekämpft . Bortresslich be-
währt sich nach meinen Erfahrungen wlgendeS Berfah -
ren : Man nehme ein Stück Zuckers Patcnt - Mcdizinal -
Seife , reibe mit der Hand oder noch besser mit einer
nassen Bürste , einem nassen Pinsel und dergl . möglichst
dicken Schaum , läßt ihn evcnt . noch einige Zeit stehen ,
bis er so dick ist wie Brei , Salbe oder Sirup und trägt
ihn dann «eicht , ohne zu reiben , aus die zu be-
bändelnden Hautstellen auf . Am besten geschieht das
Auftragen des Abends , damit der Schaum genügend Zeit
hat . auf der Haut einzutrocknen und die Nacht über lie -
gen bleiben kann . Morgens erweicht man ihn mit etwas
Wasser , spült ihn dann leicht ab und trocknet hieraus die
Haut , ohu » zu reiben oder zu frottieren , sanst mit einem
weichen Tuch . Nachher stets die Haut mit Zuckooh - Creme
nachbehandew . Diese Prozedur , richtig durchgeführt ,
schafft in Kürze neue , reine und gesunde Haut und ver -
jüngt um Jahre . Zuckers Patent -Meiiizinal - Selse und
Znckooh - Creme bekommt man in jeder Apotheke , Droge -
rie oder Parfümeric . In Karlsruhe 6 . Herrn . Bieler , Kai¬
serstrabe 223 , und Kartsr « her Seisenhanö . Kaiserstr . 24,
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Aür ZiuMd .
Die Wiederholung des Konzerts der Lieder -

Halle am Mittwoch , den 6. April , abends TU
Uhr , bringt , da es sich um ernste klassische Musik
handelt und erste künstlerische Kräfte aufgeboten
sind, wirkliche Genüsse. Der wohltätige Zweck— die Veranstaltung findet zugunsten der
Jugendhilfe statt — sollte die breite Oessentlich-
keit veranlassen , das edle Werk zu unterstützen .Werke von Beethoven und Liszt bilden das
Programm . Auf das Adagio aus d - r Sympho -
nie folgt Beethovens weihevolle Messe in C-
Dur . Liszts 13 . Psalm , ein wirkungsvollesWerk , beschlicht das Konzert , das von 4M Mit -
wirkenden bestritten wird . Mitwirkende sind :Liederhalle - Männer - und Frauenchor , sodannunser treffliches Landestheaterorchester . Die
Solisten sind die gleichen wie bei der ersten
Aufführung : Lotte Lange - Bake (Sopran ) ,Kathinka Neugebauer - Pecz (Alt ) , Hel -
muth Neugebauer (Tenor ) und Otto W e ß -
b e ch e r (Basjj . Das Konzert leitet HugoR a h n e r . Eintrittskarten sind zu haben inden Musikalienhandlungen von Fr . Doert undFritz Müller .

Die Beerdig «»« A. Rothenackers , die gestern
nachmittag stattfand , wurde noch einmal bered -
tes Zeugnis von der Wertschätzur die dieser
ausgezeichnete Mann in weitestem ..kreisen ge-
«offen hat . Oberhosprediger Fisher gab in
Bewegung und besonderer Wärme in seinem
Nachruf ein lebendiges Bild vom Werken unb
Wirten des mitt ' aus der Arbeit entrissenen Be -
-unten , Staatsbürgers , Christen und Menschen .Man fühlte , daß der amtierende Geistliche überein Menschenalter mit dem Verstorbenen treu
befreundet war . Diese Gefühle teilten sich auchden teilnahmsvollen Begleitern zum letzten
Gang sichtlich mit . und es ist sicher , datz jeder ,über die Konvention hinaus , dem immerdar be-
rettwilligen , hilfskräftigen , unermüdlich tätigenund in der Sorge um seine Mitmenschen auf -
gehenden Oberrechnungsrat Rothenacker einen
tiefen und aufrichtigen Dank unausgesprochenin die Grube nachgeflüstert hat . Zum offenen
Ausdruck kam die Anerkennung durch ' die
Kranzniederlegungen , die von den Vertretern
verschiedener Körperschaften mit treuen Worten
begleitet waren . Hieran waren beteiligt der
Evangelische Bund , dessen Borsitzender der
Heimgegangene gewesen war , die „Kölnische
Zeitung "

, dessen hiesiger politischer Korrefpon -
dent er war , der „Äerein badttcher Finanzbe -
amten "

, der „Verein Volksbildung "
, der „Badi -

fche Beamtenbund "
, der „Verein der Ruhe -

standsbeamten " und der „Militärverein "
. —

Das ^Karlsruher Tagblatt " wirb über daS
Grab hinaus seinem vortrefflichen Mitarbeiter
ein treues Gedenken bewahren . Rothenackers
heimlicher Stolz und berechtigte Genugtuung
war stets , daß er über die Schranke » seines
LebenSberufs hinaus , über die Zahlen , Tabellen
und Verfügungen seines AmteL lebendig wir -
ken konnte am Webstuhl der Zeit . Rastlos an
sich selber bauend , hat er sich über Beamtenenge
hinausgeschwungen und eben dadurch seine» en°
geren und wetteren Kollegen eine starke und
segenSvolle geistig« Hilfe geschenkt. Besonders der
Finanzbeamtenverein wird seinen einstigen Bor -
sitzenden in schweren Tagen nie vergessen , wie er
in bewundernswerter Gewandtheit und in er-
lesenem Takt dt« Vertretung gegenüber den
Ministerten ausgeübt hat . Das war damals
schwerer als heute ! Wie immer bei Männern
überm Durchschnitt glühte auch über Rothen -
ackers Erdendasein eine stille Tragik . In der
aufreibenden Gedoppeltheit seiner Arbeit brach
er gerade in dem Augenblick zusammen , da in
Sicherheit und Krönung seines Lebenszieles ein
ihn endlich befriedigender und von ihm wohl
verdienter Abschluß winkte . Nun ist er von

allem Lebenskampf genefen und ist z» Jenem
eingegangen , an den er allzeit geglaubt und für
ihn er gezeugt hat . An feinem BeerdigungStagwanderten die blauen und weihen Frühlings -
wölken in stillem und ewigem Zug der letzten
Versöhnung und unendlichen Freude entgegen .

Beim Postscheckamt Karlsruhe waren Ende
März 31 9S1 Kontoinhaber vorhanden . Auf den
Postscheckkonten sind in diesem Monat gebucht
worden : 1592 958 000 Ji Gutschriften , darunter
OOS 398 Einzahlungen mit Zahlkarte über
451330 900 Jt und 431280 Uebertragungen über
1141 613 000 JH . Die Lastschriften betrugen
1538 715 900 Ji , darunter befanden sich 6877 Kas-
senschecks über 18 125 000 A ,3584 im Reichsbank -
giro - und Abrechnungswege beglichene Auszah -
lungen über 64 701 000 Ji , 158 256 Zahlungs¬
anweisungen über 201 872 000 Ji und 404 327
Uebertragungen über 1258 994 000 Ji . Der Ge¬
samtumsatz im Monat März betrug hiernach
3 131 673 ovo M, davon wurden bargeldlos abge -
wickelt 2 460 308 000 „« oder 78,56 v . H. Das Ge-
samtguthaben der Kontoinhaber des Postscheck -
amts machte am Monatsschluh 314 % Millionen
aus .

Kleinrentnerbund Karlsruhe . Der Kle .nrent -
nerbund Karlsruhe hat , wie aus dem Anzeigen -
teil ersichtlich ist, zur Beratung seiner Mitglieder ,besonders in Steuerangelegenheiten , reg ?lu : äß ge
Sprechstunden eingerichtet . Da die Beitceb .n>e«n
des Deutschen Rentnerbundes . dem der hiesige
Kleinrentnerbunö als Ortsgruppe des Landes¬
verbandes Baden angehört , offenbar noch nicht
genügend bekannt sind , sei hier kurz darauf hin-
gewiesen , daß seine Hauptziele siud: Schutz ge-
gen ungerecht« Besteuerung . Beratung !n Steu -
erfragen , Unterstützung der Mitglieder durch den
Bund selbst , durch die Gemeinden , di- Staaten
un>d das Reich. Auch sind Bestr « ?unien im
Gange , die darauf abfielen , di« Notlage der
Rentner im Wege der wirtschaftlichen Selbsthilfe
zu erleichtern . Die einzelnen Ortsgruppen
haben die besondere Wahrnehmung der Interessen
ihrer Mitglieder im örtlichen i>nteressenkreife
übernommen . So hat auch die hiesige O" tsgruppe ,wie schon eingangs erwähnt , regelmäßige Sprech -
stunden zur kostenlosen Beratung ihrer Mitglie -
^er , besonders in Steuerangelegenheiten , einoe-
richtet : sie ist ferner bestrebt , Preisermäßigungenaller Art für die Mitglieder zu erreichen , In ein¬
zelnen Fällen sind auch solche bereits erreich:
worden und beim Aufsuchen r>on BcschSftignng .bei etwaigen Verkäufen von Wertsachen und üer -
gleichen behilflich zu sein. Auch war sie schon
wiederholt in der Lage , auS gütigen Zuwendun -
gen größerer hiesiger Firmen und von Einzei -
Personen Unterstützungen an Lebensmitteln und
Gelb an die Mitglieder zu verteilen . Schon
manches , besonders auf dem Gebiet der Steuer -
gesetzaebung, hat der Deutsche Rentnerbund ) u?chseine fortgesetzten Bemühuugen erreicht . VleleS
bleibt aber noch zu tun übrig . Dazu ist eine
starke, all« Rentner und Rmtnecinnen umsas^
senöe Organisation nötig . Leider stehen aber
noch viele abseits der Bestrebungen des Bundes ;dieS gilt auch für die hiesig« Stadt , denn auch hier
ist die Beteiligung an dem Bunde Verhältnis -
mäßig gering . Möchten deshalb alle Rentner
und Rentnerinnen zum Wohle der gemeinsamen
Interessen die Bestrebungen de ? Bun > S » uter -
stütze« un» dieS durch ihre « Beitritt zu der hie-
sigen Ortsgruppe bekunden . Der ?>a) resbeitraq
beträgt 5 Mk . Die Eintrittsgebühr 1 ®cf . Wei¬
tere Auskunft wird in der vorerwähn :«« Ge-
schäftsstelle während der Sprechstunden bereit -
willigst erteilt .

Mich! DevggS Bauerntheater lockt Abend fsirAbend eine dichtgedrängte Zuschanermenge in
das Colosseum. Die von der Truppe gegebenen ,dem Volksleben entnommenen und dem Emp -
finden des Volkes entsprechenden Dialektstücke,die Ernst und Humor in glücklicher Misch tng ver¬
einigen , bieten jedem Besucher etwas —: dem,der sich am stofflichen Inhalt erfreuen will nicht

minder als dem , der die naturwüchsige Kunst
bäuerlichen Komödienspiels , Musik , Gesang und
Tanz der Tegernsees kennen zu lernen wünscht.Einen besonders vergnügten Abend erlebte man
anläßlich der Aufführung des Rancheneggerschen
Volksstückes .^ ägerblut "

, das , obwohl in Karls -
ruhe längst bekannt , doch inrmer wieder gern ge-
sehen wirb — schon um der köstlichen K g-ur des
Baders Zangerl willen , den Direktor Denggmit prachtvollem Humor und trefflichem Gestal -
tungsvermögen zu verkörpern weih . Da die
Aufführung im ganzeu flott und humorvoll war
und auch die musikalischen, namentlich di« instru -
mentalen , Darbietungen warmen Anttang fan -
den . hielt das Publikum n ĉht mit Beifall zurück.Dem , der einige Stunden fröhlicher Unterhal¬
tung verleben möchte , kann der Besuch dteier Vor -
stelluiigen bestens empfohlen werden .

„Der Bajazzo ", ei» Glücksspiel . Nachkam durch
mehrer « Strafkammerurteile der Spielautomat
,LZajaz»o" als Glücksspiel erklärt und verboten
worden ist , hat das Ministerium 5es Innern
durch Erlah an die Bezirksämter die Entfernimg
dieser Automaten aus den Wirtschaften angeord -
net .

Unfall . An der Haltestelle Hauptpost sprang
Sonntag nachmittag ein jugendlicher Arbeiter
aus Neuburg auf di« verschlosien« Seite eines
fahrenden Straßenbahnwagens . Beim Heran -
nahen eines Straßenbahnwagens iu entgeg >'nge-
setzter Richtung sprang er wied«r ab, kam zu ,) allund geriet unter den letzteren . Er rrug erheb-
liche Verletzung «« im Gesicht und am linkenOberarm davon .

Verhaftet wurden hi« r ein Schlosser und ew
Photograph , die sich in der Nacht oom 29 . auf30. März an dem Ueberfall auf die Polizeiwachein Ettlingen beteiligt hatten .

Chronik der Vereine.
Das 74 . F >»lderMt »» «skst wurde diesmal im Westender Stadt , in de » . Drei Linden "' tai Mühlburg bega Il¬

sen lind hatte io viel « Liederkränsler mit ihr« » Anae -
hörtge » anaelockt . dab der Saal beinahe «u klein gewe »
se» wäre . Präsident Guhl hielt ein « Ansprache , die
später noch wm Präsidenten M Sie der kränze s Prof .Schwaiaer in manchem « nterstrichen wurde . IhrInhalt war die freudige Genugtnung . daß trotz allem
der Humor im KiUbischen Reich hochgehalten werde .Das Programm auch nur In etwa wiedergeben »u ,ool -
len . ist rein pnmdglich . Wirklichen Erfolg hatten da«
dreifache Quartett , die HauSkapelle . Herr L u g e r als
unverwüstlicher Bauchredner und die Lichtbilder . Dann
trat noch eine Reihe von angebenden jdrästen und Dilet¬
tanten auf . Wenn die Drei mit ihrem Präsidenten das
Fähnlein des Humors weiter »um Siege führen wol >
len . werden sie ihm das Motto geben müssen : Landgraf ,werde hart .

Dag Friiblingsfeft des Gesangvereins Konkordia . das
am Samstag in den Räumen der Festhalle abgehalten
wurde , darf von der BereinSleitung als voller Erfolg
gebucht werden . Wenn der Berel » es auch diesmal in
wohlbegründeter Weise unterlassen hatte , sein« Sängerin den Dienst des Abends »n stellen , so «ehlte eS doch
nicht an einer Hülle von unterhaltenden Darbietungen .Um den grobe » Kcfthollesaal samt Podium für di« große
Menge der B ' ^ iuSmitglieder fret »u machen von allen
Hemmungen , » aei« mnn di« künUertsche » Darbietungen
in den neuhergestellten Kartensaal der Kesthallewirt -
schaft verlegt , der in s^schwackooller Weise zu «iuer mo-
dernen Aleinkunstbühne umgewandelt worden war .
Herrn G e r l a ch. dem Letter dteler B - rttagSdiele . war
e » gelungen , für diese» Labarett nicht mit ein « Reihe
von auSge »etchnet« n Srästen »n gewinnt » , sondern auch
ein abwechslungsreiches , echtes und gutes Kamilien -
Programm aufzustellen . Wie es dem <5harakt «r einer
solchen Kleinkunstbühne entspricht , wechselten in bunter
ilietheufolg « hochwertige künstlerische Darbietungen aller
Art . Neb « n Srib Her ». dem begabten Sohn feines
berühmten BaterS . waren es dt « Herren Theo M a -
r « t t . d« r auch als schlagfertiger Ansager fungierte ,
und A . B o r t o l u » z i . di« mit ihren luftigen Bor «
trägen in Poesie und Profa die Sonkvrdianer aufS beste
z« unterhalten wnhten . Besonders reichen Beifall er-
zielte die iüngfte unserer einheimischen Künstlerinnen ,
die kleine Selma Mangel , die in den großen Kolle -
ginnen nachempfundenen Tänzen nicht nur ein großes
Maß von technischem Können , fondern auch Stilgefühl
und natürlich « rbvthmifch « Grazie und Geschmeidigkeit

entwickelte . Elfe Her », die den Klamerpart ubernom -
men hatte , führte ihre Aufgabe rrcht flott durch. Diese
neu « Art von BereinSunterhaltung , die der modernen
Richtung Rechnung trägt , fand bei den Teilnehmern
groben Anklang .

Standesbuch-Auszüge.
Eheaufgebote . 2. April : Albert Braun von Neu »

kirch , Mefcgtt hier , mit Elisabeth D ö r s a « geb . Bau¬
mert vou feiet ; Kran » WeiSmauu von Dumbach ,
Postschaffner hier , mit Rosa K i ' s e 1I1 von Freuden «
stein : Bernhard Müller von hier , Hafner hier , mit
Luis « Schwenk von Oberbausen : Martin Feder «
manu von Aichelberg , Schlosser hier , mit Berta
Juugnickel von Maxfelde : Karl Krug - Setteleoon Ettlingen , Friseur hier , mit Rosa Mayer vonhier : Franz F r i - t s ch von Leiberstung , Kauf « , hier ,mit Anna Peter von hier : Leonhard S ch u ch oon Un -
terweiler . Metzger in Eberbaiy . mit Johanna v . L a n gS-
d o r f f von WübelmSfelS : Josef B a u m a n n von hier.Hauotlebrer hier , mit Paula M a ck von hier .

Geburt «« . A . Mär, : Johanna . Bater Jalvb Klei -
n « r . Kaufm . — 20 . März : Erna Gerda . Bater Leov .Seßler . Nenvwerdreber : Paula . Bater Adolf Kv -
gel . Schmied : Rosa , Bater Karl Klingel . Schlof «
fer : Theresia Maria . Bader Jos . Lang . Lok.-Führer :
Elisabeth Charlotte , Bater Emmerich C » a l t o , Cbcmi «
ker: OSkar Karl . Bater Albert We i ck , Maurer : Lore ,
Marta Melanie , Bater Arthur S t a n « l l e , Oberrevi «
sor : Kurt Friedrich . Bater August Rastetter , Holz -
fcknihmachcr. — 80. Mär, : Sofie . Bater Aug . Werner .
Blumenbinder : Margarete Mtna , Bater Joh . Schöll -
Hammer , Mafch .- Schlofser : Lrna , Bater Karl B a m-
mert , Masch .-Arb . : Edith Anni Erika . Bater Otto
K a h m a n n , Kanfm . : Luise Frida . Bater Paul N e n »
reuther , städt. Arb . — Sl . März : Anna Theresia .
Bater Herm . Barth . Mech . — 1 . Avril : Gertrud
Marta , Bater Adolf Schneider . Schloffer .

Todesfälle . 1 . April : Fran « Buhlinger . ledig ,
Kaufm ., alt 21 Jahre . — 2. April : Elise , alt I Monat
6 Tage . Bater Alkred W o l h l » , Maler . — 3. April :
Marg . Bohner , alt 8V Jahre . Witwe von Kasimir
Bobner , Maurer : Oskar P r e i ß , ledig , Kaufm „ alt
20 Jahre : Emil Meier , Ehem . , Schlosser , alt 36 I . :
Eva Kollmar , alt 7V Jahre , Witwe von Peter Koll »
mar . Dienstm . : PetruS L e p p e r t , Mechaniker , alt lS
Jahr « : Ida Rügert , alt 4(5 Jahre , Ehefrau von
Eberhard Rügert . Maschinist . — i . Avril : Phil . Büh -
ler , Witwer , Schlosser , alt 70 Jahre : Hans , alt 6 Mo¬
nate 22 Tage . Bater Aug . Ran . Kaufmann .

NeerdigiutgS ^ tt und Trauerhaus erwachsener Ber -
ftorben ^n Dienstag , 5 . April 11 Uhr , Peter Neu «
kam . Antiauar , Lammstr . 6 . — >5S Uhr : Eugen R i e -
d e l . Uhrmacher . Werderftr . 44 <Feuerbest ) . — Uhr :
Emil Meter . Schlosser Glümerstr . 7 . in Mühlbnrg
beerdigt . — 8 Ubr : Peter Lepvert . Sch 'osser, Ger -
vinusftraße 4. — y,i Uhr : Ida R » g « rt , Mafch .^ he .
fra« , Blumensk . 14. — Ubr : Eva Kollmar .
Dienftni .- Witw « , Herrenftr . 58.

Herichtssaal .
Si Karlsruh «. 2 . April . Sitzung der 2 . Strafkammer .

Vorsitzender : LaivdgerjchtSrat Engler . Vertreter ber
StaatSanivaltfchaft : Dr . GSler .

Di « Bardam « « malt « E h r m a n n aus Ti « f« nbach
und di« Ringmachrrtn Elvira Mitter aus Pforzheim
schlugen dort auf «tuem nächtlichen Spaziergang eine
Labenscheibe ein und entwendeten 1 Mantel und 1 Jacke.
Dnrch die zerbrocheue Scheibe alletu ist dem Ladenin -
baber ein Schaden vo » 7900 Mark entstanden . Die
Straskammer verurteilte die Ehrmann zu 1« Monate «
und die Mitter zu S Monaten Gefängnis .

Der Installateur Robert Finkbeiner aus Pforz «
beim hatte weaen Beleidig « ng «tue Gefängnisstraf « von
14 Tagen erhalten Er legte Berufung ein . Bor Ge -
richt legte er eio solche» ungebührliches Benehmen an
de» Tag . daß «r S Tag « Haft bekam und auf der Stell «
abgeftiHrt werden mnhie . Das Gericht verwarf die Be¬
rufung .

Der Kaufmann Mar Schwarze nberger auS
Karlsrilbe schwindelt « in Pforzhenn «in «m Goldwaren -
fabrtkauteu Gold im Werte von 1R>000 Mark ab . indem
er sich als Goldauktäufer aus Holland ausgab und einen
Scheck mit einem falschen Namen unterzeichnet «. Das
Geld veriubelte er in Berlin und Königsberg und
wurde dann auf feiner Rückreise iu Karlsruhe »er«
haftet . Die Strafkammer verurteilt « d«n AngtklagieN
w«gen schwerer Urkundenfälschung verbunden mit Be «
trug zu 1 Jahr und ö Monaten Gefängnis , woraus
» Monate Untersuchungshaft angerechnet werden . Fer -
ner wurde « dem Angeklagten die bürgerlichen Ehren «
rechte anf 8 Jahre aberkannt .

Sie haben die Garantie der Echtheit, Sl "
Basonderen Vorteil bietet die große Flasche Nr. 6 , aus der Sie Ihr kleines NIAG6I-
Fläschchen selbst wiader füllen können Man achte darauf daß der Plomben¬
verschluß unversehrt ist .
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Todes -Anzeige .
Sciimerzcrfüllt machen

wir Freunden und Be¬
kannten die traut hreNach-
ricbt , daß unsere fiehe un¬
vergeßliche Tochter

Todes - Anzeige .
Hatte verschied unser lieber Vater,Schwiegervater und Oroßvater

| Philipp Bühlerira Aiter von 14 Jahrennach kurzer schwerer , mit
großer Qeduld ertra -cner
Krankheit heute nacht um
1 Uhr sanft entschlafen ist.

Durlach , t . April 1921 .
Die trauernden Hinter¬

bliebenen :
Familie Hildenbrand

neost Kindern
Die Beerdigung hat inaller Stille stattgefunden .

Ä A

im 70 . Lebensjahre .
Karlsruhe, den 4. April 1921.Bachstraße 5j,

Die trauernden HinierölieäeneR. W
Bcerdi JUn» Mittwoch , den 6. April , 4 ^ .. Uhr ,Friedhof Mühlbnrg .

.ieieri rasen u . preiswert
C . f . iflUiierscne Kot .
«ucJihan - ' un »

33 L . - d l

Isai CD

Das bekannte und bewährte
Kindernährmittel

Knorr Hafermehl
ist wieder zu haben .

JJrogerte Carl Roth ,
DiC

mt '*y 'J : WM M' ' mTrauer -Hüte
n lader Prsfslag « «tets vorrätig

| £ eschw . Q ulmaim ticke Kais
u. Waldstr .fe

IG ÄMt
Sesam

Erdnuß
Mohn

Rapsöl
erhallen Sie . in nur
reiner OualtIÄt und
vollem KeligehaU bet der

gt ' Zentraie
Lu ' sen cras ê

erkvlx in vo Standen
System „ Rittet " )

| In und anUer dem Hat» ,
KörnerstraBe 30, [wrt .

Uiofin-Unterridii
wird erteilt :

USIandftrah « ». III .

Einkaufsgenossenschaft d . Beamtenu . Staatsarbeiter j
in Baden m. b. H., Sitz Karlsruhe .
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Großer FJumunss - UerUauf
in

Herrenonzasen und Schahaoren !
Um der gesteigerten Nadifrage zu genügen ,verlängern wir den Verkauf bis auf weiteres .

Ge3ffnet von 8—12 Uhr und von 2—6 Uhr .
Verkaufslokal :

RüfUruhe , Alter Bahnhof , Krlsjstr . 7 S & r

ScKul - BänKe
gebrauchte , zweisitzig , sofort zu
kaufen oder zu leihen gesucht

Privatvorschuleör . Isenbart
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